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die Austastung, als ob die Herren Beamten dem 
Volke als Vögte und Führer gesetzt wären, das Gefühl 
der Erhabenheit der Beamten gegenüber Denen, in 
deren Interesse sie zu handeln haben, aus deren 
Mitteln sie bezahlt werden, das gehört zum Wesen 
der Bureaukratie, wie der Zopf zum Chinesen. Aber 
die Chinesen werden wahrscheinlich auch einmal auf
hören, Zöpfe zu tragen. Wir müssen anstreben eine 
Begrenzung der Wirksamkeit der Staatsgewalt und 
die Befreiung einer großen Zahl von Lebensinteressen 
von der Einmischung des Beamtenthums und eine 
Vereinfachung der Zahl der Beamten und der 
Reglements, die Beseitigung alles überflüssigen 
Formenwerkes aus der Verwaltungspraxis. Für die 
Hebung der äußeren Lage und der Unabhängigkeit der 
Beamten sind freisinnige Männer immer zu haben. 
Aber die Aufgabe, den Staat allmählig von dem 
Auswüchse der Bureaukratie zu befreien, muß mit 
nicht minderem Ernste und mit großer Entschlossenheit 
angesaßt werden.

Politische Tagesschau.
Elbing. 25. Okt.

Ein Nachspiel zur Affaire Polstorff—Kider- 
len-Wächter. Die Kölner Strafkammer verhandelte 
gestern gegen den Verleger der „WestdiUtschenAllg. Ztg.", 
Kleser, und die Redacteure desselben Blattes, Nestler 
und Nuernberg, wegen Beleidigung des Staatssecretärs 
des Aeußern, Frhrn. v. Marschall, begangen durch die 
Behauptung, Frhr. v. Marschall habe die bekannten 
Artikel gegen den damaligen Geheimen Lcgationsrath, 
jetzigen Gesandten v. Kiderlen-Wächier und den Wirk
lichen Geheimen Legationsrath v. Holstein in den 
„Kladderadatsch" lancirt. Der Gerichtshof beschloß, 
einen neuen Termin auf den 20. November anzu- 
beraumen und in der Verhandlung Frhrn. v. Mar
schall persönlich als Zeugen zu vernehmen. Die 
weiteren von der Vertheidigung vorgeschlagenen Zeugen, 
darunter Reichskanzler Graf Caprivi, Generalmajor 
Spitz, Abgeordneter Eugen Richter, der Verleger des 
„Kladderadatsch" Hoffmann und Redacteur Polstorff, 
sollen in Berlin vernommen werden. Bei der Ver
handlung erklärte der Staatsanwalt, er könne schon 
jetzt erklären, daß Frhr. v. Marschall zu dem „Kladde
radatsch "-Artikel in keiner Verbindung . stehe. Der 
Staatssekretär wolle dieses auch zeugeneidlich bekunden.

Der große Rummel wider den Umsturz, 
dem, nach der Meldung phantasievoller Politikreporter, 
Graf Caprivi bereits zum Opfer gefallen sein sollte, 
verläuft im Sande. Graf Caprivi hat, wie wohl auch 
vorauszusehen war, mit seiner Auffassung gesiegt. 
Offiziös wird bereits gemeldet: Nach unseren In
formationen scheint es dem Grafen Caprivi in der 
That gelungen zu sein, für eine auf seine Veranlassung 
ausgearbeitete Vorlage sowohl die Zustimmung des 
Staatsministeriums wie die allerhöchste Billigung zu 
erlangen.

DieGrundsätze des Lehrerbesoldungsgesetzes, 
das im Kultusministerium ausgearbeitet ist, werden 
in der „Preuß. Lehrerztg." veröffentlicht. Danach soll 
das Grundgehalt der Lehrer in den besonders billigen 
Ortschaften auf 900 Mk., in besonders theueren Orten 
aus 1300, im übrigen auf 1100 Mk. festgesetzt werden. 
Lehrerinnen sollen 700 bezw. 900 und 800 Mk. be= 
ziehen. Alleinstehende und erste Lehrer sollen auch 
in den billigsten Ortschaften mindestens 1000 Mk. er- 

‘e”i ö*e einstweilig angestellten Lehrer können auf 
Grundgehalts gestellt werden. Die dies- 

nehmiaulw ?Eme^ndebeschlüsse unterliegen der ®e« 
Aemter ist eine ^“MfitbtSbebörDe. Für kirchliche 
$ e atterLfa„,„e'!,lj’“<ecTbe 8uloß= zu g-wüdr-n.

("lerszulagen sollen mit 7 Dienstiabren beainnen 
?nn brh,|bhn,nSfihIniin ®‘“f« »o« ml,,d-st-»s 
100 (bet ben Seherinnen 60 MI.) auffteigen. Die 
Sluten find gleich groß und folgen noch je drei 
Jahren gnr Ausbringung der Alterszulogen sind 
Alterszulagekassen nach dem Muster der Ruhegehalts- 
N/u äu schaffen. Auf dem Lande ist in der Regel 
nehf 5?trool)nung zu gewähren, wo dies nicht an-

- <5 ausreichende Entschädigung zu zahlen. Die 
d 2 Landbenutzung und Naturalbezüge sind 

r,nt hfff SÖäaIt 'inzurechnen, die Feuerung mit 
fünf pCt. des Grundgehaltes. Dienstreisen vergütet 
die Staatskasse, Umzugskosten zahlen die Gemeinden. 
Ueber dle Ausbringung der Mittel wird nur mit
getheilt, daß die bisherigen Bezüge aus dem Schul- 
lastengesetz verbleiben (500 Mark für erste und allein
stehende Lehrer, 300 Mark für andere ordentliche 
Lehrer, 150 Mark für Lehrerinnen), aber nur bis 
zur Höchstzahl von 30 Schulstellen. Es scheint also 
eine Minderung der Staatsbeiträge in den größeren 
Gemeinden in Aussicht genommen zu sein. .

Zar Alexander. Im Befinden des Zaren ist 
keine Aenderung eingetreten, die zu irgend welcher 
Hoffnung Anlaß gäbe. Alle gegentheiiigen Behaup
tungen klammern sich an die Thatsache tci .ich inbaren 
Besserung", deren Bedeutung wir bereits würdigten. 
Nach einer Meldung des „Standard" m ? Petersburg 
nimmt die Besorgniß um das Befinden der Kaiserin 
zu; es verlautet, sie leide an einer Kehlkopskrankheit 
infolge der Ueberanstrengung. Seit der Ankunft in 
Libadia habe sich der Zustand der Kaiserin so ver
schlimmert, daß sie nicht ohne Unterstützung gehen 
könne. Diese Nachricht ist sensationell zugespitzt; 
glaubwürdige Korrespondenten versichern das gerade 
Gegentheil, und der Petersburger Standard-Bericht-- 

Die Bureaukratie.
Wenn man sich über die Bureaukratie 

klagt man damit den modernen Staat an, 
Uebermacht der Beamtenherrschast einen 
einen krankhaften Auswuchs des Staatslebeus darstellt. 
Die deutsche Bureaukratie in ihrer gegenwärtigen Ver
fassung ist ein Erbstück des Absolutismus und der auf 
die 1848er Erhebung gesolgten Reaktion; sie ist zu
gleich eng verwandt mit dem Militarismus, weil sie 
sich vielfach aus der an Drillen und Befehlen und 
stummes Gehorchen gewöhnten Armee rekrutirt. Der 
Absolutismus und jene Denk- und Regierungsweise, 
die nachher an feine Stelle trat, brauchten gefüge 
Diener und Werkzeuge. Je enger das Beamtenthum 
durch ein ebenso straffes wie sinnreiches System mit 
der herrschenden Gewalt verklittert wurde, um so 
schärfer gestaltete sich der Gegensatz zwischen ihm und 
dem zu selbständiger Wahrnehmung eigener Rechte 
und Interessen herangereiften Bürgerthum. Und wenn 
es diesem Bürgerthum mit der Zeit gelungen ist, sich 
in mancher Hinsicht eine freiere Bewegung zu ver
schaffen, so muß es den Wunsch nach einer Umge- 
staltung unserer Bureaukratie zu einem volksthümlichen 

e<7npntr^ um ko lebhafter empfinden.
»eomten di- Obmacht von

fiÄXnSS
StaaleS um d-r Volke« wM°n da find und Ächt da« 

Volk UM lhretwillen, sie sind bei uns sehr stark aus
gebildet. Der große Staatsmann, der Preußen nach 
dem Falle von Jena wieder belebte und mit neuer 
Kraft erfüllte, hat den Wunsch ausgesprochen, er möchte 
noch das Jena der Bureaukratie erleben. Jahrzehnt 
aus Jahrzehnt ist dahingerauscht seit diesem Worte des 
Freiherrn vom Stein; die Bureaukratie aber ist nicht 
geschlagen. Fürst Bismarck hat sich über die Bureau
kratie beklagt; aber gerade seine Regierung hat ihre 
Nacht erhalten und vermehrt. Gerade unter seiner 
Regierung, so schreibt die „Bert. Ztg.", der wir diese 
Ausführungen entnehmen, hat sich die erbitternde 
Praxis besonders entwickelt, die dem Beamten einen 
unberbaltnibmäbig_ großen Rechtsschutz gewährt im 
toiäSn KnShr9er; Auch dem kleinsten und nn- 
j°d?« Wort der Ä 

wäg'» DI- Singen roro,,, mtbc.6"9R,ld> °b- 
schwirren gar zu leicht aus- her fnn-®eamten6e|eibißung 
gegen die Staatsgewalt ist ein !~ehnannte Widerstand 
kommender Anklagegegenstand di- vor-
von Staatseinrichtungen wird t)romot^hb?*rbIl9unö 
folgt. Ab-- d°m v-rm-iuMch^U^ MÄ 

Wurde des Stüates in seiner kleinen Person dar
stellenden Beamten gegenüber die Sühnung eines Un
rechts durchzusetzen, das ist sehr schwer, oft unmöglich

Der Bürger wird vielfach für minder glaubwürdig 
angesehen, als der Beamte. Der Rechtsstaat findet bei 
uns leider seine Grenze an jenen Ueberlieferungen 
und Gepflogenheiten des Polizeistaates, wie sie sich in 
der Sonderstellung und Sonderort des Beamtenthums 
uns nur allzu unliebsam bemerkbar machen. Bon der 
Wiege bis zur Bahre, welche Bevormundung, welches 
Mängeln und Leiten der Bürger durch ein Beamten- 
lhum, dessen übertriebenes Amtsbewußtsein sich mit- 
unter in einem Tone äußert, der einem etwas auf sich 
waltenden Menschen das Blut in Wallung bringen 
suuß! Der Schutzmann scheint von dem Publikum 
^usgemein dieselbe Vorstellung zu haben, die er von 

Ihm untergeordneten Menschheit hatte, als er noch 
Rekruten drillte. Und wehe dem, der sich erlaubt, es 
oem gestrengen Amtirenden auszusprechen, daß er an 
solchem Tone kein Gefallen finde! Bald ist ein herbes 
Wort gesagt, wenn der Bürger die Empfindung hat, 
daß er nicht würdig behandelt werde; und was darauf 
lolgt, das weiß man. Je weniger gewisse Beamte selbst 
auf angemesiene Ausdrucksweise halten, um so empfind
licher und um so schroffer sind sie dem Publikum 
gegenüber.

Der Feldmarschall von Manteuffel hat als Statt
halter von Elsaß-Lothringen es gut verstanden, den 
Beamten die richtige Würdigung ihres Verhältnisses 
zu dem Publikum, dem sie zu dienen haben, beizn- 
bringen. Er erklärte: „Meine Auffassung, daß ich 
gegen Beamte, wenn sie rücksichtslos und unhöflich 
Mgen die Landesbewohner auftreten, mit größter 
Strenge verfahre, werde ich durchsühren." Diese Er
klärung gab Manteuffel ab, als er einem Oberförster, 
°er gegen Jäger unhöflich gewesen war, eine Straf
versetzung auferlegte und ihm die Anstellung der üd- 
Uchen Beleidigungsklage untersagte.

Das viele Regieren, Reglementiren, Kommandiren, 

Wer für die Monate November und Dezember auf 

die reichhaltige und billige

AltzmiWc Heilung“

erstatter schöpft bekannter Weise öfter aus sich als aus 
lauteren Quellen. Die Zensur in Livadia verfährt 
andauernd mit schroffster Strenge gegen Telegramme 
über den Zustand des Kaisers. Alle Depeschen von 
hier werden in Petersburg nochmals durchgesehen und 
eventuell zurückgehalten.

Der Zug nach Madagaskar. Aus Paris 
wird depeichlrt: Der Minister des Auswärtigen 
Hanotaur empfing gestern von dem Spezialgesandten 
Le Myre de Vilcrs ein Telegramm aus Tananarivo. 
Der Gesandte wird unverzüglich das Ultimatum über
reichen. Aus Cherbourg erfahren wir: Der Kreuzer 
„Gabes" wurde in der vergangenen Nacht auf der 
Ausreise nach Madagaskar von einem englischen Dam
pfer angerannf; er mußte in den hiesigen Hafen be
hufs Reparatur zurückkehren.

Spanien rüstet sich — wahrscheinlich im Hinblick 
auf Marotko, wo die Wirren kein Ende nehmen und 
über kurz oder lang ein Einschreiten der europäischen 
Mächte nöthig machen. Der spanische Kriegsminister 
beabsichtigt die Armee mit Mausergewehren zu be
waffnen und hotzt, daß die Gewehrfabrik in Opiedo 
in sieben Jahren 119,000 Gewehre wird herstellen 
können. Der Kriegsminister hält diese Produktion 
aber für ganz ungenügend und wird in den Cortes 
einen Kredit beantragen, Damit die Arbeiten Tag und 
Nacht gefördert werden.

Die französische» Kammern sind am Dienstag 
wieder zusammengetrelen. Der Wiederzusamrnentritl 
der Deputirtenkammer vollzog sich in Gegenwart zahl
reicher Deputirter ruhig. Unter den eingebrachien 
Interpellationen befanden sich eine von Pascal Gronsset 
über das Komplot der Boulangisten, eine andere von 
Lavy und Chaussaing über die Cempuis-Angklegenheit, 
ferner eine solche von Alype über Madagaskar u. s. w. 
Nachdem die Tagesordnung festgesetzt war, wurde in 
die Berathung der Interpellation Gronsset eingetreten. 
Gronsset fragte an, warum die Regierung, während 
sie nach den neuerlichen Zeitungsangaben die in dem 
ehemaligen boulangistischen Komplot bloßgestellten 
Monarchisten nicht verfolgte, für die von dem Siaats- 
gerichtshofe Verurtheilten keine Amnestie gewähre. 
Der Ministerpräsident Dupuy erklärte, durch den Be
schluß des Staatsgerichtshoses sei die boulangistische 
Angelegenheit erledigt worden; er erinnerte daran, 
daß die Kammer vor kurzem die Amnestie verworfen 
habe und erklärte, daß die Regierung keineswegs unter 
der Oberhoheit der Rechten stehe. Darauf wurde die 
einfache, von der Regierung angenommene Tages
ordnung mit 315 gegen 155 Stimmen genehmigt. 
Die Interpellation betreffend Madagaskar wurde nach 
Uebereinfunft zwischen der Regierung und den Frage
stellern vertagt. Die nächste Sitzung findet Donners
log statt.

Vom ostasiatischen Kriegsschauplatz werden 
neue Kämpfe berichtet. Aus osfizieller chinesischer 
Quelle verlautet, bei Witsju hätte am 22. d. M eine 
Schlacht stattgesunden. Die Japaner hätten sich mit 
einem auf 3000 Todte und Verwundete geschätzten 
Verluste in der Richtung auf Pingyang zurückgezogen. 
Die Chinefen hätten ungefähr 4000 Mann verloren. 
Diese Nachricht ist in mehr als einer Beziehung ver
dächtig. Witsju selbst, das im Nordwesten Korea's an 
der Mündung des die Grenze zwischen Korea und 
China bildenden Yaluflussts liegt, kann unmöglich der 
Ort der Schlacht gewesen sein, da bereits am 8 Okt. 
die Japaner Witsju erobert und die chinesische Be
satzung über den Yalufluß gejagt haben. Seit
dem standen sich die feindlichen Armeen, durch 
den Yalufluß getrennt, gegenüber. Die Japaner 
warteten das Herankommen schweren Geschützes ab, 
um dann gegen die befestigte Stellung der Chinesen 
vorzugehen. Am letzten Sonnabend sollen allerdings 
die Japaner den Yalufluß überschritten haben, aber 
zurückgeschlagen worden fein. Weitere Nachrichten 
darüber sind ausgeblieben; es wird sich auch höchstens 
um ein Rekognoszirungsgesecht gehandelt haben. Um 
so überraschender klingt jetzt die chinesische Sieges
nachricht, wonach die Chinesen wieder in Korea ein- 
gedrungen sein müßten. Doppelt verdächtig erscheint 
die Sache aber noch dadurch, daß die sonst im Flunsirn 
gar nicht blöden Chinesen selbst ihre Verluste größer 
angeben, als die japanischen. Zu dieser Kategorie 
chinesischer Nachrichten gehört die „Reuter"-Mcldung 
aus Shanghai, wonach die chinesische Flotte am Diens
tag Wei-hai-wai verlassen haben soll, um die japanischen 
Schiffe, welche bet dem südöstlichen Vorgebirge kreuz 
und die Transportschiffe zu überfallen suchen, z 
greifen.

Deutsches
* Berlin 91 Wie der „Reichsanzeiger" heute 

äs: st elnet iele,lllt|cn @d,lu6"

«etakauns »«oonoen n der .Mtt. glq.-,
ha& mrf^nreaiinfl des Reichskanzlers die stimmführenden 

der verbündeten deutschen Staaten schon jetzt 
in Berlin eintreffen würden, um gemeinsame Be- 
wrechnngen gegen die Umsturzbestrebungen zu 
halten, theilt die „N. A. Z." anscheinend kyfizlös mit, 
doß vorerst keine Beschlüsse, sondern nur Berathungen 
gepflogen werden. Wenn von einer schon ausge
arbeiteten Vorlage in der Presse gesprochen werde, so 
eile diese Darstellung den Thatsachen voraus. Der 

Entwurf der Vorlage, die als Präsidialvorlage, nicht 
als preußischer Antrag beim Bundesrath eingebracht 
werden söll, stehe noch nicht fest.

— Der Kaiser wird voraussichtlich morgen Abend 
von ßiebenberg wieder eintreffen und am 26. nach 
Blankenburg a. H. abreisen.

— Aus München wird gemeldet, daß der 
Ministerpräsident Frhr. v. Crailsheim und der Minister 
des Innern Frhr. v. Feilitzsch heute Abend nach Berlin 
abreisen. Ebenso wird der württembergische Minister
präsident Frhr. v. Mittnacht, nachdem heute in Stutt
gart ein Ministerrath abgehalten worden ist, die Reise 
nach Berlin antreten.

* Flensburg 24. Okt. Die Kaiserin traf heute 
früh 8! Uhr hier ein und wurde auf dem Bahnhöfe 
von H'rzog Friedrich Ferdinand von Schlesweg-Hol- 
stein-Sonderburg-Giücksburg und Gemahlin bewill
kommnet. Zum Empfange waren anwesend: Die 
Generalität, sämmtliche Offiziere der Garnison mit 
ihren Damen, sowie Der Oberbürgermeister Geheimer 
Reg.-Ralh Toosbüy und höhere Beamte. Nach dem 
Vorbeimarsch der Ehrenkompagnie des Füsilier-Regi
ments Königin (schieswighoisteinsches) Nr. 86 begab 
Ihre Majestät sich in offenem Wagen unter dem 
Jubel der Bevölkerung durch ble_ reich beflaggten 
Straßen der Stadt nach Schloß Glücksburg.

* Glücksburg, 24. Okt. Die Kaiserin traf um 
9 Uhr 35 Min. hier ein und wurde von einer zahl
reichen Menge enthusiastisch begrüßt. Die Herzogin 
Adelheid und die Prinzessin Feodora treffen heule 
Nachmittag zur Begrüßung Ihrer Majestät ein. Der 
Ort ist reich geschmückt und beflaggt, Abends findet 
Illumination und Fackelzug statt.

* Frankfurt a. M., 24. Okt. In der heutigen 
Vormittagssitzung des sozialdemokratischen Parteitages 
wurde Die Berathung der badischen Angelegenheit 
fortgesetzt. Auf Antrag Dreesbachs wurde das Ver
halten Stuedts bei Der Abstimmung über Die Ordens
frage im badischen Landtage gemißbilligt. Bei der 
Diskussion der bairischen Angelegenheit beantragen 
Bebel u. Gen, bet den Gesammtabstimmungen in den 
Parlamenten überall gegen das Budget zu stimmen. 
Bebel begründet seinen Antrag, indem er das Partei
prinzip betonte. Grillenberger spricht heftig gegen 
Bebels Antrag und führt aus, in Bayern hätten sie 
dem Gesammtetat zustimmen müssen in Rücksicht auf 
Die LanDagitation. Bebel's Antrag hat Aussicht auf 
Annahme, eventuell mit unwesentlicher Abänderung.

Oesterreich-Ungar».
Wien, 24. Okt. Die Blättermeldung, daß Mi

nisterpräsident Fürst Windischgrätz zurückzntreten beab
sichtige, wird von kompetenter Seite als unbegründet 
bezeichnet. — Die Vorgänge in Pirano haben unter 
den slavischen Abgeordneten große Aufregung hervor
gerufen. Die Slovenen und Jungczechen beabsichtigen 
dieserhalb noch Schluß Der heutigen Abgeordneten
sitzung diesbezügliche Dringlichkeitsanträge einzubringen 
und über die Tafelaffaire in Jstrion eine Debatte zu 
Verlangen.

Frankreich. M
Paris, 24 Okt. Der Kreuzer „Du Petit Thonars" 

ist heute Nachmittag nach Madagascar abgegangen. 
An Bord desselben befinden sich 6000 Löbelgewehre 
und eine große Menge Munition. — Die aus Mada
gascar hier eingetroffene Post bringt die Nachricht, 
daß Die Eingeborenen ein ganzes Dorf geplündert, 
einen englischen und einen fischen Agenten ge- 
tödtet und mehrere Handels-Niederlassungen zerstört 
haben, ohne daß die Howas-Behörde eingeschritten 
wäre. __ Der Capiiän Bürger, welcher Gouverneur
der Elfenbeinküste ist, reift heute Abend nach Afrika, 
um an Der Expedition des Kommandanten Foutin 
gegen die Häuptlinge der Lamorys theilzunehmen. 
Bürger drückte Die Hoffnung aus, in Kurzem den 
Handelsverkehr zwischen den französischen Kolonien 
und Frankreich bedeutend heben zu können. — Die 
Blätter konstatiren, daß die erste Kammersitzung für 
dieStabililät derReg'erung gute Aussichten geliefert habe. 
— „Antoritö" meldet, daß heute Abend oder morgen 
ein Telegramm vom französischen Specialgesandten 
Le Myre de Vilers erwartet wird mit der Erklärung, 
daß keine Hoffnung vorhanden fei, mit der Königin 
von Madagascar auf gütlichem Wege die schwebenden 
Streitigkeiten zu regeln. Andererseits meldet „Matin", 
daß die Howasregierung den Franzosen auf den Rath 
Englands solche Zugeständnisse machen werde, daß 
eine kriegerische Lösung der Frage vermieden werden 
könnte.

Aus aller Welt.
Dad Grubenunglück in Anina. Aus Temes- 

var wird der „N. Fr. Pr." berichtet: Wie die be
hördliche Untersuchung ergab, ist die am 20. Okt. 
Morgens im „Ronna" - Schachte Der Kohlenwerke in 
Anina erfolgte Explosion nicht durch schlagende Wetter, 
sondern durch Die Entzündung des aus den alten 
Berhäuen hereinströmendcn Kohlenstaubes in Folge 
einer Sprengung des tauben Gesteines mit Dynamit 
hervorgerusen worden. In Anbetracht Der Wetter» 
sührung dieses tiefliegenden — des achten —■ 
Horizontes und der großen Entfernung des ExplosionS- 
ortes vom Förderschachte war dort die Sprengung 
mit Dynamit strengstens verboten! Es ist aber einem 
Arbeiter, dessen Identität noch nicht festgestellt werden 
konnte und Der jedenfalls das Opfer seines Leicht- 



finnes wurde, gelungen, die Aufsichtsorgane zu über- 
listen, um — was leider unausrottbarer Unfug unter 
den Bergwerksarbeitern zu sein scheint — durch die 
Verwendung von Dynamit die Fördermenge und 
somit das Erträgniß seiner Schicht zu erhöhen. 
Um 8 Uhr Morgens hätte der Schichtwechsel 
stattfinden sollen. Wenige Minuten vor halb 4 Uhr 
ertönten die Alarmautomaten, und unmittelbar daraus 
wurden aus dem Schachte Explosion und Grubenbrand 
signalisirt. Verwalter Reich war einer der Ersten 
beim Schachte, wo bereits die Förderschalen mit 
Arbeitern, die sich geflüchtet hatten, zu Tage fuhren. 
Gleich auf der ersten Schale befand sich die furchtbar 
verstümmelte Leiche eines Häuers, den die Kameraden 
trotz der Sorge um die eigene Rettung und ungeachtet 
des Umstandes, daß sein Körper durch die Gewalt 
der Explosion auf einige hundert Meter weit geschleudert 
worden war, auf die Schultern gehoben und zum 
Förderschachte gebracht hatten. 25 Todte wurden 
bereits zu Tage gefördert, 13 Personen, deren Tod 
außer allem Zweifel steht, ruhen noch in der Tiefe 
Von den 31 Schwerverletzten sind zwei bereits ihren 

Cr xßenö. r®08 Verhalten der massenhaft 
herbeiströmenden Arbetter ist musterhaft. Gestern Nach- 
mittags wurden die Todten beerdigt. Das düstere 
Schauspiel wirkte erschütternd. Die Hilsskassen haben 

e Hluterblrebenen entsprechend vorgesorgt. Vor- 
austg ist an die Bergung der noch in der Tiefe 

lagernden Leichen nicht zu denken.
Ei» furchtbarer Sturm hat in der Nacht zum 

L>onntag im englischen Kanal gewüthet. An der 
Küste von Newhaven bis Seaford allein sind 3 Schiffe 
gestrandet. Am Sonntag Morgen wurde der Sturm 
noch heftiger. Das bei Spithead liegende Leuchtschiff 
„Warner" mußte in Sicherheit gebracht werden. Al« 
aber der Dampfer „Irene" es ins Schlepptau nahm, 
ritz es sich los und trieb noch dem Ufer zu. Bei 
dem Versuch, ein neues Schlepptan zu befestigen er- 
ranken vier Seeleute. Das Leuchtschiff strandete 

tchließlich bei Seaford. Die übrige Besatzung des 
Leuchtschiffes wurde mittelst des Raketenapparats ae 
rettet. Das auf der Fahrt von Rochester nach Sout- 
hampton befindliche Schiff „Alice Little" ist bei New- 
baven gestrandet Die Leute der Küstenwache bewiesen 
Heldenmuth, um d.e Besatzung zu retten. Zwei Küstcn- 
wachter schwammen durch die brausende See — Bei 
Sandgate find drei Fischerboote untergeganqen. Viele 
Schaffe fluchteten sich während des Sturmes indst 
East Bai bei Dungeneß. Bei Sunderland ist die 
norwegffche Barke Aar Ras" gestrandet. Es koste 
große Muhe, das Rettungsboot in die See zu be 
tommen. A s die Besatzung der „Jar Ras" versuchte' 
in ihrem eigenen Boote das Ufer zu trreidipn 
Will »offelbt an tengtljen. Freiwillige Schwimmer 
retteten die Sn|afjen. Batoui verjuchk man ml'S» 
des Raketenapv-rnieS B-idindung mit dem bfbrnhii 
Schiffe h-rzust-llen. Die R°r,«ger derswnden ai.". 
nicht, die hergestellte Linie zn dennb-n 
Kn,.enw-ichi-r sich aui dem S-tt- v°m Ufer 
bcm Schiffe begehen wollte, siiirz'e er vor den Auae» 
der am Gestade harrenden Menge in die See 
geichen gelang es schiießiich, den Schiffbrüchige,? n?r 
zn machen, wie sie das R-ttnngsleii gebranchm iall °n 
LLde.7Lch!, 3ubd wurden endlich 4

„Knickerbockers."
Ein neues Damenkostüm.

Vor einigen Jahren noch hätte man einen Kriea 
wie er letzt in England mit viel Tintenvergießen L 
fuhrt wird, für ganz unmöglich halten müssen; man 
denke nur: Auf der Tagesordnung der öffentlichen 
Diskussion steht ein Gegenstand, dessen Namen einstens 
die prüden Albionstöchter nicht über ihre Lippen ge
bracht hatten. Es ist — very shocking! — die fSofe 
und - abermals schoking! - die Frage, ob die 
r^rau Hosen trogen dürfe oder nicht. Solche Sitten- 
verderbniß hat natürlich der Sport verschuldet. Die 
Frauen jagen, fischen, rudern, fahren Bicycle, kurz 
betreiben alle Art von sportlichen Vtgnügungen, bei 
denen sie die herkömmliche Tracht als ein Hinderniß 
der freien Beweglichkeit, des ungezwungenen und 
vollen Sportgenuffes empfinden mußten. Besonders 
beim Radfahren, dem Englands und Frankreichs 
Damenwelt mit Leidenschaft huldigt, war dies der 
Fall. Die Französinnen, denen der Chic mehr be
deutet als die Tradition, welche den Männern seit des 
gallischen Fürsten Brennus Zeiten das Hosenmonopol 
verleiht, hatten sich bald geholfen. Eine Französin 
würde es als ein Majestätsverbrechen am guten 
Geschmack betrachten, wenn sie in ihrem Rock
ungraziös auf der Bicyclette sich ausnehmen
würde. Und was noch mehr ist: dieses plumpmachende 
Kostüm ist alles eher als dezent. Das Treten des 
Pedals bringt es mit sich, daß der Kleidersaum eine 
— sogen wir — viel unschicklichere Position einnimmt 
als ihm selbst die degogirteste Dame bei Regenwetter 
zu geben sich getrauen würde. Aus all' diesen Grün
den dekretirten die fasbionablen Damen, die fitzt zu 
lausenden ihre tägliche Vclocipedeausfohrt ins Bois 
de Boulogne machen: fort mit dem Hosenmonopol. 
Heute kann man kein französisches Modeblatt zur Hand 
nehmen, ohne darin mehrere Modelle von Toiletten 
für Bicyclistinnen zu finden. Natürlich giebt es in 
diesen alle Abstufungen, von der reizendsten Unbe
fangenheit und dezentester Ungezwungenheit bis zur 
geschmacklosesten Pikanterie und unangenehmen Degagirt- 
heit. Da giebt es Toiletten, die — in Paris natür
lich — jeder Familienvater seiner Frau und Tochter 
gestatten mnn; dann wieder solche, die eine anständige 
Frau selbst bei geschlossenen Thüren nicht tragen 
wurde, ^m großen Ganzen ensprechen die meisten 
deeser „Dresses dem guten Geschmack und der Ele- 
ganz, ebenso w.e den Rücksichten auf Bequemlichkeit 
bildet?!-An-Äme ^™ag°n,e und Gewagte

Jenseits des Kanals aber, in der Lockbura der 
Prüderie, ^ing ein Donnerwetter los, als die^rad- 
^hrenden tarnen durch Pariser böse Beispiele ihre 
Sitten verderben ließen. Wie vor Jahrhunderten 
esa * ?OnwCr?at’^I?ersli Pumphosen der Männer 
als ein Blendwerk des Teufels verpönt wurden 
eröffneten jetzt die anglikanischen Pastoren einen Feld
zug gegen die bosentragenden Frauen. Im Hause __
W war dieser Reden kurzer Sinn — darf die grau 
die Hosen anhaben; aber außer dem Hause — 
shocking. Doch nicht umsonst sagt schon Tartuffe 
daß man sich mit dem Himmel ausgleichen kann. Es 
wäre ein Wunder gewesen, wenn die Frauen, da sie 
nun einmal Bicycle fahren wollen, nicht das richtige 
Ausgleichsoffert in der Hosen frage herausgefunden 
hätten. Dieses Kompromißkostüm — die „Womans 
Cycle Dress“ — ist ein gar frommer Betrug, denn 
es sieht wie ein Rock aus und ist in Wirklichkeit eine Hose. 
„Knickerbockers", so heißt der Hauptbestandtheil der 
neuen Toilette, dessen Urbild in den türkischen Hosen 
— man kennt sie in Wien pon den Bosniaken und

von den Schildern der Tabaktrafiken her — zu suchen 
ist- Die „Knickerbockers" sind ein weitbauschiges Bein
kleid, so weit und reich geschnitten, daß die Dame in 
„Knickerbockers" beim Stehen und Gehen ganz den 
Eindruck macht, als würde sie einen ungethetlten Rock 
anhaben. Die Illusion wird noch dadurch erhöht, daß 
die Beinkleider zwar am Knie befestigt sind, aber eine 
.ange, weite Falte fast bis zu den Knöcheln herabfällt, 
1° die halbseidenen Strümpfe verhüllend, die zum 
Kostüm gehören. Weitere Bestandtheile der „Dreß" 
sind: ein Paar niedrige, niedliche Schuhe, eine ziem
lich anliegende, faltige Blouse, die den Hals frei läßt 
und in dem reichen Schnitt der an der Schulter ge
rafften Aermel ein Korrelat der „Knickerbockers" besitzt, 
ein Gürtel, eine große, kravattenartige Schleife und — 
man verzeihe das harte Wort — ein niedriges Corset, 
ein sogenanntes Reitcorset, welches dem Oberkörper 
eine volle Schmiegsamkeit bewahrt.

In diesem Kostüm soll, nach Versicherung von 
Kennern, selbst eine weniger hübsche Dame höchst an- 
muthig und pikant, aber doch nicht herausfordernd 
aussehen. Die „Womans Cycle Dress" hat in 
England Furore gemacht, so daß selbst die enragirtesten 
Gegner des weiblichen Beinkleides die Konzession 
machen mußten, daß eine Dame, wenn sie schon Bicycle 
ährt, dies nur in „Knickerbockers" thun soll. Der 

Herausgeber einer englischen Revue ließ eine Dame 
in dieser Tracht durch England und Schottland auf 
dem Zweirade fahren und nirgens erregte sie Auf
sehen oder Aergerniß. Der Kampf um die Hose wäre 
nun, für die B'cyclistinnen wenigstens, entschieden 
gewesen, wenn er nicht von neuem angefacht worden 
wäre durch die „Frauenliga zur Verbesserung der 
weiblichen Tracht". Dieser von hocharistokratischen 
Damen Englands protegirte Verein hatte vor Jahren 
einmal eine Tracht — den „Divided skirt", den 
geheilten Rock — in Vorschlag gebracht. Dieses 
Unding von Geschmack- und Grazielosigkeit war 
bald vergeffen und nur einige exzentrische 
Frauenzimmer bereiteten durch ihr Festhalten 
daran den Straßenjungen Vergnügen und ihren An
gehörigen Verlegenheiten. Nun aber usurpirt die 
Frauenliga, und mit ihr sonst noch emanzipations- 
lustigr Damen, die „Knickerbockers" für sich. Sie 
verlangen, daß die Frauen überhaupt zu Hause und 
außer Hause, im Salon und auf der Straße, im 
Theater und bei Besuchen nur „Knickerbockers" tragen 
ollen. Natürlich rief dieses Verlangen wieder ein 

allgemeines entrüstetes Shocking! hervor und diesmal 
haben auch, wie es scheint, die radfahrenden Damen 
eingestimmt. Denn immer „Knickerbockers", ein ewiges 
„toujours perdrix“ der Damentoilette, das wäre ja 
das Ende dec pompösen Ball» und Soiräeroben, der 
glänzenden Theatertoiletten, der pikanten Morgen
kostüme, kurz: das Zurückstellen ganzen Arsenals 
weiblicher Toilettenkünste, Modebedürfnisse und Waffen 
der Koketterie, Eitelkeit und Liebe. Und so tobt fitzt 
in England der Kampf um die Hose fort; mittlerweile 
aber haben die „Knickerbockers" in Paris ein 
glänzendes Debüt gefeiert. (N. W. Tbl.)

Aus Westpreußen und den 
Nachbarprovinzen.

Danzig, 23. Okt. Das Diphtherie - Heilserum 
wird seit geraumer Zeit auch hier im Lazareth ange- 
Andet. Neulich erkrankte ein sechsjähriges, an der 
Schäferei wohnendes Mädchen an Diphtherie und der 
Hausarzt sowie ein zweiter Arzt sahen keine Rettung 
mehr für das Kind, ließen es aber ins Lazareth 
bringen, wo es mit dem Behring'schen Heilserum be
handelt wurde. Bald besserte sich der Zustand des 
Kindes, und vor einigen Tagen konnte es den 
Deinigen wieder zugeführt werden.

Putzig, 23. Okt. Um die augenblickliche Noth der 
w Schmollin vom Brande Betroffenen zu lindern, hat 
sich der königliche Amtsrath Lewerenz in Brefin bereit 
Erklärt, Gaben an Geld, Kleidungsstücken, Naturalien, 
üutter entgegenzunehmen und zu vertheilen. — An 
stelle des verstorbenen Kaufmanns Thymian in Menke- 
tolb ist der Gemeindevorsteher Sonntag daselbst 
zum Kreissparkassen-Receptor ernannt und bestätigt 
worden. Die Verwaltung einer in Zarnowitz 
neu eingerichteten Receptur ist dem Gastwirth Tetzlaff 
oasetbst übertragen worden. — Die diesjährige Herbst- 
wntrolversammlung findet für die Mannschaften 
unseres Kreises in Tillau und Krockow am 12., in 

Heisternest am 13. und in Putzig am 14. 
November statt.
hnr+25\t^att’ 24. Okt. Der beim hiesigen Stadt- 
LJ™«anflefteate- in Rukoschin stationirte Landdrief- 
Ä* »rzyzynski ist vorgestern aus seinem BeshÜ- 

zu dem die Ortschaften Rukoschin und Lieb- 
npmnrh^Oten' nicht zurückgekehrt und scheint flüchtig 

uU ^in. Er hat zuvor drei Briefe an den 
#;.G9enten Manske in Rukoschin Herrn Gast- 

rickt?t in Liebschau und an seine Frau ge- 
sickr ? cr um Verzeihung bittet und seine Ab- 
Bis iPUh?9mbt' im Rokittker See zu ertränken. 
86 r/!.ne Unterschlagung des Kr. von etwa
bat ntÄfs 96 c 1 worden. Eine Begehung des Sees 
läßt hm ^abben, was auf einen Selbstmord schließen 
Äem g ”!lr der Umflonb, daß sich Kr. vor 

mutbung 6 n? ®^.Kleiber besorgt hat, die Ver. 
des ungetreuen R bestätigen. In der Wohnung 
bücher einia- wurden zwei Sparkasfen-
Uebrig'ens soll We Uniform beschlagnahmt.
Beamter gewesen sich " d$X DtbentI’* und gefälliger 

berieth 2@ . 3n ihrer gestrigen Sitzung
reoeluna her Grmeindevertreturg über die Neu- 
zur Entlastung der Es wurde beschlossen,
'' 4g L 7-°,?"L"'°">M-N«kuer die R-°lst-nern 

UM 4) ^roz. zu erhoben. Autzerdem wird eine Ver
gnügungssteuer emgrsührt. Die Höhe derselben wird 
frate£ ^et Antrag, die Hundesteuer
von 3 Mk. auf 6 Mk. zu erhöhen, sowie eine Bier
steuer einzusubren, wurde abgelehnt. § 11 bleibt 
also ungeschwacht in Kraft. Gegenwärtig befinden sich 
zwei Forstassesioren hier, welche im Bezirk der hiesigen 
Oberförsterei neue Holzabfuhrwege sestsetzen. Die alten 
Wege eignen sich wenig zur Holzabfuhr, weil sie 
größtentheils zu bergig find. Die Forstverwaltuna 
hofft auch durch Beschaffung günstigerer Abfuhrwege 
bessere Holzpreise zu erzielen. — Die kürzlich zum 
Besten des evangelischen Schul- und Bethausbaues 
stattgtthabte Theater-Vorstellung hat einen Ertrag von 
200 Mk. ergeben. , _

s. -er. @tnrgar», 24. Okt. Al« Herr Fletscher- 
meffter A. gestern zu Wagen aus Conradstein nach 
hier zurückketzrte, schlug aus der Chaussee ein Knabe 
nach dem vor das Fuhrwerk gespannten Pferde mit 
einer Peitsche. Das Pferd scheute und ging durch, 
wobei Herr A. herabgeschleudert wurde und vor die 
Vorderräder zwischen Pferd und Wagen zu liegen 
kam. In dieser Lage wurde derselbe eine 
Strecke weit fortgeschleift, bis die Rädex des glücke 

ltcherweise nur leichten Fuhrwerks über ihn fortgingen. 
Das Pferd rannte dann weiter bis auf den Hof deS 
Herrn Fr. Münchau, wo es angehalten werden konnte. 
Herr A. hat außer Abschürfungen und Quetschungen 
eine ernstere Verletzung zum Glücke nicht erhalten, 
dagegen soll das Pferd sich nicht unerheblich beschädigt 
haben.

Neufahrwaffer, 23. Okt. Der russische Baron 
v. Rumell war aus der Festung Weichselmünde über 
den Graben entwichen, auf dem allerdings durch darin 
lagernde Hölzer eine mit wenig Schwierigkeit zu 
passirende Brücke geschaffen war. Gegenwärtig wird 
dieses Holz beseitigt, und es soll das weitere Lagern 
von Holz in dem Graben von der Festunqsverwaltung 
in Danzig verboten worden sein. Außerdem wird 
beabsichtigt, einige neue Zellen für Gefangene einzu- 
richten.

Gr. Sckliewitz, 22. Okt. Als sich der Besitzer 
und Gemeindevorsteher W. aus I. vor einigen Tagen 
mit seinem Gefährt aus Tuchel nach Hause begab, 
hatte er das Unlgück, eine alte, schwerhörige Frau aus 
Jehlenz, während diese die von den Gänsen abge
worfenen Federn aufsammelte, zu überfahren. Die 
Unglückliche ist ihren schweren Verletzungen erlegen. 
Herrn W. soll keine Schuld treffen.

Riesenburg, 23. Okt. Ein seltenes Jagdglück 
wurde Anfangs voriger Woche einigen Herren aus 
unserer Stadt zu Theil. Herr Förster Spalding er
stattete Herrn Bürgermeister Reimann die Meldung, 
daß er glaube, in dem städtischen Forstrevier Orkusch 
Spuren entdeckt zu h?.ben, die das Vorhandensein von 
Hirschen vermuthen ließen. Daraufhin begab sich der 
Herr Bürgermeister, aU Pächter der dortigen Jagd, 
in Begleitung des Regiments-Kommandeurs, Herrn 
Oberst Freihernv. Fürstenberg nebst dessen beiden Söhnen 
und des Rittmeisters von Unruh, unter Zuziehung 
einiger Treiber, nach dem Forstrevier. Die Strecke 
wurde abgesucht, und es kam dabei ein prächtiger 
Damhirsch zum Vorschein, der beim Anblick der 
Schützen in mächtigen Sätzen sofort das Weite suchte, 
hierbei aber dem älteren Sohne des Herrn v. Fürsten
berg so vor den Lauf kam, daß dieser ihn durch einen 
wohlgezielten Blattschuß niederstreckte. Der unausge- 
weidete Hirsch wog über 11 Ztr. Seit über 18 
Jahren ist dies der erste Fall, daß ein Hirsch sich 
wieder in unserer städtischen Forst gezeigt hat.

X X Saalfeld, 24. Okt. Die gestrige Viertel
jahresversammlung des Vorschußvereins hatte sich eines 
sehr regen Besuches zu erfreuen; von 311 Mitgliedern 
waren annähernd 100 zur Stelle. Fast einstimmig 
wurde zum Rendanten wiedergewählt der langjährige 
Inhaber dieser Stelle, Rentier Krafiwski; desgl. 
als Controleur Prorektor Preuß, in den Aussichtsrath 
Kaufmann Weidmann und L. Schwarz. Neugewählt 
wurde für den verstorbenen Schneidermeistcr Festag 
in den Aufsichtsrath Fleischermeister Hermann Dieser.

n Mohrungen, 24. Okt. Laut einer im dies
seitigen Kreise geltenden Kreis - Polizei - Verordnung 
dürfen in der eigenen Wirthschaft zum Verkauf ge
schlachtete Schweine nur von dem für den betreffenden 
Amtsbestellbezirk bestellten Fleischbeschauer untersucht 
werden. Der Besitzer Liedike des Amtsbezirks 
Georgenthal kam dieser Verordnung insofern nicht 
nach, als er ein zum Verkauf in der eigenen Wirth
schaft geschlachtetes Schwein nicht in Georgenthal, 
sondern von einem Mohrunger -Fleischbeschauer u iter* 
suchen ließ. Er wurde deshalb vom Georgenthaler 
Amtsvorsteher in eine Geldstrafe von 6 Mk. genommen 
Auf eingefigte Berufung erfolgte seitens des hiesigen 
Schöffengerichts Freisvrechung, welches Urtheil nach 
eingelegter Revision seitens der Amtsanwaltschast von 
der BraunSberger Strafkammer bestätigt wurde. 
Hiergegen erhob die Staatsanwaltschaft Einspruch, 
worauf der Strafsenat des Kammergerichts den An
geklagten zur Mindeststrafe von einer Mark mit der 
Begründung verurtheilte, daß die betreffende Polizei- 
Verordnung rechtsverbindlich sei.

Mohrungen, 24. Okt. Ein großes Unglück hat 
sich am Montag Abend auf dem Rölhloffsee bei 
Wilmsdorf zugetragen. Der etwa 19jährige Wö!m 
und der 30jährige taubstumme Adolf Götz, beide aus 
Wilmsdorf, kehrten vom Fischen auf dem Posorter 
See zurück und ließen sich mittelst Fähre übersetzen, 
um zu ihrem Bote zu gelangen. Nachdem sie dieses 
bestiegen und kaum 100 Schritte auf den See hinaus
gerudert waren, wurde der schwanke Kahn von dem 
herrschenden heftigen Sturm ergriffen und umgeworfen, 
die Insassen unter sich begrabend. Zwar hörte man 
am Ufer die Hilferufe, jedoch eine Rettung war bei 
der Dunkelheit nicht möglich und die beiden Un
glücklichen mußten ihren Tod in dem nassen Grabe 
finden. Götz, dessen Mutter in diesem Sommer der 
Cholera erlegen ist, hatte sich kürzlich verhetrathet.

Rynarschewo, 23. Okt. Von einem entlassenen 
Gesellen, welcher sich seit ca. 8 Tagen vagabondirend 
hier ausgehalten hatte, wurde der Schneidermeister 
Freudig Abends auf der Straße angefallen und mit 
einem Feldstein im Gesichte und am Kopfe arg ver
letzt. Der rohe Patron lockte den Ueberfallenen vor
her durch das Zertrümmern einer Fensterscheibe auf 
die Strafe. Der U-belthäter ist in das Schubiner 
Amtsgericht eiogeliefert worden.

Memel, 23. Okt. Der Umbau des Stadttheaters 
wird bestimmt zu Mitte Dezember so weit beendet 
sein, daß von da ab das Gebäude benutzt werden kann. 
Freilich wird sich die Außensrout lediglich im Rohbau 
präsentiren, da der äußere AuSputz, die Stukkatur- 
arbeiten rc. erst im nächsten Sommer (Mai vcs -o ) 
zur Ausführung gelangen werden. Im Innern sind 
di" Maurerarbeiten beendigt. Da Buhne und Zuschauer- 
räum nach den behördlichen Vorschriften feuersicher von 
einander getrennt sein müssen, die Herstellung einer 
massiven Ziegelmauer aber nicht möglich war, so ist 
zwischen Bühne und Zuschauerraum nunmehr eine 
ebenfalls feuersichere Asbestcementwand aufgesühri 
(b e erste in Memel), die noch ca. 50 Zentimeter über 
das Dach hinausgeführt wird. Gegenwärtig werden 
im Theater noch die Fußböden gelegt, woran sich die 
Inangriffnahme der Malerarbeiten schließen soll. 

Lokale Nachrichten.
(Nachdruck der mit * oder Correspondenzzeichen ver

sehenen Artikel ist nur unter Quellenangabe gestattet)- 
Elbing, 25. Oktober.

* Muthmastliche Witterung für Freitag, den 
26. Okt.: Veränderlich, starker Wind, kalt. Sturm
warnung für Küsten.

Die diesjährigen Herbst -Kontrolversarnm- 
lungen, zu denen zu erscheinen haben: 1) sämmtliche 
Reservisten, 2) sämmtliche zur Disposition ihres 
Truppentdeils Beurlaubten, 3) sämmtliche Mannschaften, 
welche aus Reklamation, wegen Unbrauchbarkeit ode. 
wegen vor ihrer Einstellung begangener Vergehen oder 
Verbrechen zur Disposition der Ersatzbehörden entsaften 
sind, 4) diejenigen Mannschaften der Land- und See
wehr I. Aufgebots aller Waffen, welche zur Land- 

I bezw, Set wehr II. Aufgebots überzusühren sind, und

id

zwar diejenigen zur Jahresklasse 1882 gehörige 
Mannschaften, welche in der Zeit vom 1- W1' 
bis 30. September 1882 in den Dienst getreten. 
5) die gelernten Jäger der Klasse A, finden zu 
nachstehenden Zeiten und an nachstehenden Orten 
statt: Montag, den 5. November 1894, 9 Uyr 
Vorm., in Thiensdorf vor dem Radtkckschen Gasthaust 
für die Mannschaften aus: Augustwalde, Baamu, 
Cronsnest, Campenau, Eschenhorst, Hohenwalde, 
Kuckuck, Markushof, Rosengarth, Alt - Rosengarih, 
Rosenort, Reichhorst, Rückfort, Schwansdorf, Spitzen« 
dorf, Stobbendorf I, Sorgenort, Thiensdorf, Thier« 
gartsfelde, Thiergart, Wengeln und Wengelwalde. 
Montag, den 5. November 1894, 3 Uhr Nachm., iu 
Altfelde vor dem Montua'schen Gasthause für die 
Mannschaften auS: Altfelde, Altstadt, Fischau, Fischotter- 
felde, Grunau, Güldenfelde, Jonasdorf, Pr. Königs
dorf, Katznase, Königsdorf, Klakendorf, Kykoit, Kietten- 
dorf, Lecklau, Notzendorf, Pruppendorf, Parwark, Po- 
silge, Rothebude, Pr. Rosengart, Reichfelde, Somme- 
rau, Sparau, Schlablau, Schönwiese, Stalle, Thölicht- 
hof. — Donnerstag, den 8. November er., Vor
mittags 8 Uhr, in Stuhm vor dem Schützenhause 
für die Mannschaften aus: Pieckel, Konrads
walde, Neuhakenberg, Parpahren, Stuhm, Wengern- 
In Elbing im Garten des „Gewerbehauses" — Kehr
wiederstraße 1 — Freitag, 9. November, Vormittags
8 Uhr, für die Mannschaften, deren Familienname 
mit den Buchstaben A, B, C, D, E, F, G anfangs, 
Nachmittags 2 Uhr für die Mannschaften, deren 
Familienname mit den Buchstaben H, I, J, K anfangs; 
Sonnabend, 10. Novbr., Vormittags 8 Uhr, für die 
Mannschaften, deren Familienname mit den Buchstaben 
L, M, N, 0, P, Q, R anfangs und Nachmittags 2 
Uhr für die Mannschaften, deren Familienname mit 
den Buchstaben 8, T, ü, V, W, X, Y, Z ansängt. — 
Freitag, den 9. November er., Vorm. 9 Uhr, in 
Nettteich vor dem Schützenhaufe für die Mannschaften 
aus: Bröske, Barendt, Brodsack, Damerau, Diebau, 
Eichwalde, Fünfhuben, Ließau, Lindenau. Leske, Gr. 
Lichtenau, Kl. Lichtenau, Kl. Lesewitz, Mierau, Neu- 
teich, Neukirch, Neuteichsdors, Neuteicherbinterfeld, 
Neuteicherstadtseld, Niedau, Palfchau, Pordenau, 
Prangenau, Parschau-Schönhorst, Tannfee, Trampenau.
— Freitag, den 9. November er., Nachm. 2 Uhr, in 
Tiegenhos im Garten des Hotel du Nord für die 
Mannschaften aus: Altendorf, Beyershorst, Horn- 
kampe, Holm, Hinrerthor, Haberhorst, Kalkeherberge, 
Küchwerder, Ladekopp, Lakenwalde, Marienau, Neuen
dorf Orloff, Orlofferselde, Petershagen, Pl?tenhof, 
Piktzkendors, Petershagenseld, Pletzendors, Rehwolde, 
Reinland, Reimerswalde, Rückenau, Schwentenkamp • 
Schcirpau, Attes Schloß, Susewald, Stobbent'ors - > 
Siebenhuben, Tttgnort, Tiegenhos, Tiegcrweide.Tieg^* 
Hagen,Tiegerstlde.Tiege. —Sonnabe id.lO Nov cr.,Vorm.
9 Uhr, in Neumünsterberg vor dem Reinkesichen Gast
haufe für die Mannschaften aus: Altebabke, Brunau, 
Bärwalde, Baarenhof, Fürstenwerder, Jankendorf, 
Mierauerwalde, Neuhuben, Neuteicherwalde, Neu
münsterberg, Schöneberg, Schönste, Vogtei, Vierzehn- 
huben. — Montag, den 12. Novbr., Vorm. 9 Uhr, 
in Marienburg, Wiese am Karwan für die Mann
schaften aus: Altenau, Blumstein, Birkenselde, Brauns
walde, Dt. Damerav, Dammfelde, Grünhogen, Halb- 
stadt, Heubuden, Herrenhagen, Hoppenbruch, Jrrgang, 
Kammke, Stadt Kalthof, Schloß Kalthof, Laafe, 
Laabe, Gr. Lesewitz, Liebenthal, Lindenwald, Loosen- 
dorf, Mahlau, Rothhof, Schadwalde, Stadtfelde, 
TeftenSdorf. Trappensclde, Tralau, Tragheim, Bogcl'' 
fang, Wiedau, Warnau, Willenberg. Sc>ndhof.
— Montag, den 12. Novbr. er., Nachm. 2 Uhr, in
Marienburg, Wiese am Karwan für die Mannschaften 
aus: der Stadt Marienburg. — Dienstag, den 13. 
Novbr., Vorm. 9 Uhr, in Alt-Münsterberg vor dem 
Kielmann'fchen Gasthause für die Mannschaften aus: 
Alt-Münsterberg, Altweichsel, Biesterfelde, Gnojau, 
Kunzendorf, Mielenz, Gr. Montan, Kl. Montan, 
Montaucr Forstbezilk, Rcnkau, Simonsdorf, Schönau, 
Wernersdorf. _a,

* Die Kreislehrerkonferenz der Elbinger Höhe 
unter dem Vorsitz des Königlichen Kreisschulinipektors- 
Herrn Pfarrer Sensfuß - Trunz fand gestern hier im 
Gewerbehause statt. Auf der Tagesordnung standen 
folgende Punkte: 1) Referat: Die Behandlung des 
6. Gebots in der Volksschule nebst katechetifch m Ent
wurf. Referent: Organist Bagdahn-Lenzen. 2) Referat: 
Was versteht man unter dem religiösen und sittlichen 
Inhalt der biblischen Geschichte und wie ist derselbe auf 
den drei Stufen zu entwickeln? Referent. Lehrer 
Temp-Gr. Stoboy. 3) Referat: Der Wandel des 
Lehrers in seiner Bedeutung für die Verwaltung des 
Schulamts. Referent: Organist Wieczorek-Pomehren- 
dorf. — Nach Beendigung der Konferenz fand ein 
gemeinsames Mittagsmahl statt, an dem die Herren 
Pfarrer, die als Ortsschuliuspektoren bet der Konfe
renz zugegen waren, auch theilnahmen.

Der Ausschutz des deutschen Brauerbundes 
erließ ein Schreiben an die landwirthfchaftlichcn Ver
eine, in dem er darauf aufmerksam macht, datz vt 
inländische Gerste feit einer Reihe von J^h.en 
in stets zunehmendem Maße beim Dreschen mit 
Maschinen durch Zerschlagen vieler Körner außer
ordentlich in ihrer Qualität geschädigt wird. Der 
Brauerbund empfiehlt zur Abstellung dieses Miß- 
standts, die Dreschmaschinen nicht zu enge zu stellen, 
wie dieses öfters geschieht, um rundere Körner zu 
erhalten. Ein längeres Dreschen des Kornes hat 
keinerlei Nachtheil für den Mälzer, während jedes 
zerschlagene oder auch nur beschädigte Korn nicht blos 
feine Keimfähigkeit verliert, sondern auch durch 
Schimmelansatz auf der Malztenne die gesunden 
Keime ansteckl und den Schimmel aus dieselben 

überträgt. ~ a
Arbeitsbücher für Lehrlinge. Seitens ver

schiedener Meister wird angenommen, daß Lehrlinge 
während der sogenannten Probezeit eines Arbeits
buches nicht bedürfen. Diese Annahme ist irrig, denn 
nach der Abänderung zur Gewerbeordnung, Gesetz 
vom 1. Juni 1891, heißt es im § 107 ausdrücklich, 
daß minderjährige Personen als Arbeiter nur beschäf
tigt werden dürfen, wenn sie mit einem Urbe tsbuche 
versehen sind. Bei der Annahme solcher Arbeiter hat 
der Arbeitgeber das Arbeitsbuch einzufordern. Diese 
Bestimmungen sind jedem Arbeitsbuche vorgedruckt. 
Daß zu diesen Arbeitern auch die aufzunehmenden 
Lehrlinge geboren, ist in den Aussührungsdestimmungen 
des Herrn Ministers für Handel und Gewerbe vom 
26. Februar 1892 klar ausgesprochen.

Verweigerung der Angabe der Vorstrafen 
vor Gericht. Bkkannllich hat jeder vor Gericht 
stehende Angeklagte dem Vorsitzenden auf Befragen 
die etwa erlittenen Vorstrafen anzugeben. In einer 
Verhandlung des Schöffengerichts zu Danzig leistet 
ein Angeklagter dieser Aufforderung nicht Folge, indem 
er die Angabe der Vorstrafen ist Gegenwart der £>u"



Berlin, 25. Oft., 2 Uhr 45 Min. Nachm.

Danzig, 24. O t. Getreidebörse.
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mit dem Rechtsanwalt Dr. Haase der Ansicht war, 
B. sich allerdings vergangen, sich das Vergehen 
in bescheidenen Grenzen gehalten habe und noch 

nicht den Verdacht rechtfertige, daß B. in Zukunft sein 
bewerbe zur Förderung verbotenen Glückspiels miß
brauchen werde. Das Oberverwaltungsgericht war 
berselben Meinung und wies gestern die Beschwerde 
des Polizeipräsidiums zurück.

Auf russische« Bahnen benützt man in neuerer 
Seit nicht mehr Kohlen zum Feuern der Lokomotiven, 
sondern Petroleum und sind — wie das Intern. 
Patentbureau von Heimann u. Komp. in Oppeln 
schreibt — zu diesem Zwecke Petroleum-Reservoire in 
Reval, Wesenburg, Narwa, Gatschma und Petersburg 
errichtet worden, die 1 Will. Puds Petroleum beqeum 
lassen.

Amtliche Cholerameldnngen. Cholera ist 
sestgestellt bei Rosa Hausmann und Arbeiter Eichholz 
in Tolkemit, sowie bei dem Arbeiter Groß in Elbing.

V Jugendlicher Räuber Dem 10 Jahre

U

alten Sohn eines in der Herrenstraße wohnhaften 
Glasermeisters wurde gestern Nachmittag von einem 
größeren Jungen auf dem Gr. Lustgarten die Mütze 
vom Kopfe gerissen, mit welcher er sich dann entfernte. 
Der kleine Knabe lief dem Jungen nach und bat um 
Rückgabe der Mütze, in welcher das Kind ein 
Portemonnaie mit 1,50 Mk. Inhalt aufbewahrt hatte. 
Der diebische Junge gab zwar die Mütze, aber nicht 
das Portemonnaie mit dem Inhalte heraus, weshalb 
die Sache bei der Polizeibehörde zur Anzeige ge- 
bracht^ ^^siahl. Einer in der Johannisstraße 

wohnhaften Frau wurde gestern Nachmittag in einem 
Wurstverkaufsgeschäst des Aeußern Mühlendamms ein 
Portemonnaie mit 13 Mk. unter den Handen fortge
stohlen. Als Dieb wurde der bereits mehrfach vorbe
strafte Arbeitsbursche Gustav L. von hier ermittelt.

Schwurgericht zu Elbmg
Sitzung vom 24. Oktober.

(Schluß.) Die Geschworenen finden den Käthner- 
sohn August Mroß der Körperverletzung mit nach
folgendem Tode für nicht schuldig und das Gertch 
sprach ihn frei. Der Arbeiter Johann Stawowsti 
wird der gemeinschaftlichen gefährlichen Mißhandlung 
mit Annahme mildernder Umstände für schuldig be
funden und der Gerichtshof erkannte auf 1 Monat 
Gefängniß. M ,

Sitzung vom 25. Oktober.
14. Fall. Es stehen die Arbeiter Rudolf Müller, 

24 Jahre alt, vorbestraft, der Arbeiter Johann Po r sch, 
26 Jahre alt, mehrfach vorbestraft, und der Arbeiter 
Barthel Wedhorn, 28 Jahre alt, sämmtlich aus 
Jungfer, unter Anklage, am 11. April zu Jungfer 
gemeinschaftlich den Arbeiter Paul Domke der
artig gemißhandelt zu haben, daß der Tod 
in Folge dieser Verletzung eingetreten M. 
Am 11. April Abends gegen 10 Uhr wurde ^im Gast-

Tausendfaches Lob jnotllarie.bestät.,überd.Holländ.
Tabak v. B. Becker i. Seesen a. Harz 1O Pfd
heute noch frauco 8 Mk. hat die Exped. d. Bl.eingeseh

2 Mir. prima Eskimo 
für einen Winterüberzieher zu M. 12.4:5, 

3,30 Mtr. schwerer Lodenstoff 
für einen Anzug zu M. 8.75, 

nadelfertig, ca. 140 cm breit, 
versenden direct franco

Oettinger &Co>, Frankfurt a. M>,
Fabrik-Döpöt.

Muster umgehend franco. 
Nichtpassendes wird zurückgenommen.

Dirigenten gewandt, setzte er hinzu: „Wenn Prinz ( 
Wilhelm erst seine Studien beendet hat, soll er - 
Concertmeister werden." Die kronprinzliche Familie ; 
war über das vollendete Violinspiel des Prinzen 
Wilhelm nicht wenig überrascht, da sie hiervon keine . 
Ahnung hatte, denn der Prinz hatte sich diese Kunst 
ohne Vorwissen seiner Eltern in Bonn während seiner 
Studienzeit erworben.

Telegramme 
der 

„Altpreutzischen Zeitung." 

Berlin, 25. Okt. Wie uns ein Telegramm 
aus Odessa meldet, ist das Befinden der 
Czarin ein derart ungünstiges, dast der 
Eintritt einer Katastrophe befürchtet wird.

Berlin, 25. Okt. Die Mitglieder des 
Bundesrathes sind nahezu vollzählig einge- 
troffen. Heute Abend findet ein Diner beim 
Reichskanzler statt, zu welchem zahlreiche 
Einladungen ergangen sind.

Berlin, 25. Okt. In einem Artikel: 
„Zur Lage" führt die „Rat.-Ztg." aus, datz 
feit dem Empfange der oftpreuhifchen 
Deputation beim Kaiser eine Besserung 
insofern zu eonstatiren fei, als nunmehr die 
agrarische Hetze anfgegeben werde, um ruhiger 
Erwägung Platz zu machen. Gegenüber den 
Befürchtungen, dass die geplanten 93er» 
fchärfungen der Strafparagraphen sich gegen 
alle agrarische, demagogische und antisemitische 
Agitation richten könne, betont das Blatt, 
daß die Spitze der neuen Gesetze sich lediglich 
gegen sozialistische Bestrebungen richten und 
durch Sicherung des inneren Friedens eine 
ruhige Sozialreform ermöglichen solle.

Berlin, 25. Okt. Die stimmführenden 
Minister der Einzelstaaten traten heute 
Mittag unter Vorsitz des Reichskanzlers zu 
einer Sitzung zusammen, um über die Tages
fragen, Gesetz gegen die Umstnrzbestrebungen 
und Steuergesetze, zu berathen. Diese Sitzung 
hat mit 'den ordentlichen Bundesraths- 

; sitzungen nichts zu thun.
Frankfurt a. M., 25. Okt. Gestern 

wurde hier eine der anläßlich des fozialistischen 
- Parteitages abgehaltenen Sozialisten - Ver- 
i sammlungen aufgelöst, nachdem der Abg. 

Grafrath Dresden den Gebrauch der Waffen 
im gegebenen Falle empfohlen hatte.

Wien, 25. Okt. In den Wandelgängen 
des Abgeordnetenhaufes zirkulirt die Version, 
der Justizminister Schoenborn habe dem 
~ *■ er werde die

Schon am 4. und 5. November
Gewinnziehung der

Grossen Geldlotterie.
Haupttreffer 

25000 Mk. LVesVein 
Originalloose ä M. 1,65, 2 St. M. 3,30.

Porto und Liste SO Pf. extra, 
empfiehlt und versendet die

Haupt-Agentur

Josßf Scholl. NiedÄusen
Suche für meine Manufaktur- 

waaren-Abtheilung einen 

lWigeii Verkäufer 
bei hohem ®«lnir. Eintritt sofort. 
Offerten unter A. 251 tu ber Expe- 
dition d. Ztg. erbeten.

I

Donnerstag:

Gastspiel Böller.
II O C 11 S p OCI1S.

Die zärtlichen Verwandten.
Freitag, den 26. Oktober 1894:

Ausser Abonnement.

Gastspiel von
Carl William Stiller.
Hocus pocus.

Schwank in 1 Akt von Ernst Gettke.

Professor Fredi Faxini C. W. Böller,
Vorher:

Goldfische.
Lustspiel in 4 Akten von Schönthan 

und Kadelburg.
Wolf von Pöchlaar-

Benzberg . . . C. W. Böller.

Mx- Mittelpreise. "WW

Börse: Matt. Cours vom
31/2 pCt. Ostpreußtsche Pfandbriefe . . 
31/2 PCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente  
4 pCt. Ungarische Goldrente .... 
Russische Banknoten..............................
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols  
4 pCt. Rumänier...................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten .

Produkten-Börse. 
Cours vom.............................................
Weizen Oktober  

Mai  
Roggen Oktober  

Mai.............................................
Tendenz: Matt.

Petroleum loco.........................................
Rüböl Oktober

Mai  
Spiritus Oktober

Weizen (p. 745 x Qual.-Gew.): fester.)
Umsatz: 100 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß
„ hellbunt ..............................................

Transit hochbunt und weiß ....
„ hellbunt ...................................

Termin zum freien Verkehr Okt.-Nov .
Transit . r . *
Regulirungspreis z. freien Verkehr .

Roggen (p. 714gQual.-Gew.): unver.
inländischer ..... • • • • • 
russisch-polnischer zum Transit . . . 
Termin Okt.-Nov......................................
Transit „ ■ ■ • • • • •
Regulirungspreis z. freien Verkehr .

Gerste: große (660—700 g)........................
kleine (625—660 g)  

Hafer, inländischer...................................
Erbsen, inländische

„ Transit  
Rübsen, inländische

 
Spiritnsmarkt.

Danzig, 24. Okt. Spiritus pro 10,000
contingentirt 50,25 Br., nicht contmgentirt 31,0) 
Br., pro Oktober 30,50 Br.

Stettin, 24. Okt Loco ohne Faß mit 50 Jk 
Konsumsteuer 32,00, loco ohne Faß mit.70 ^Konsum
steuer —,—, pro Nov.-Dez. —,—, pro April-Mai ,

Zuckermarkt.
Magdeburg, 24. Okt. Kornzucker exklusive von 

92 % Rendement 10,60, neue 10,70. Kornzucker exkl. 
von 88 °/o; Rendement 10,15, neue 10,20. Aachprodukte 
erkl. von 75 °/o Rendement 8,30. Stetig- — Gemahlene 
Raffinade mit Faß 22,50 bis 23,50. Melis I mit Fatz 
21,50. Ruhig. 

börer der Verhandlung für nicht gesetzlich hielt. AlS 
der Angeklagte einer nochmaligen Aufforderung nicht 
Folge leistete, wurde die Verhandlung vertagt, und es 
sollen die Personalien des Angeklagten in nächster 
Sitzung aus den Acten constattrt werden.

Stadttheater. Als zweites Gastspiel des Herrn 
Carl William Büller folgt morgen, Freitag, neben 
dein Schwank .Hocus pocus" das Schönthan und 
Kadelburg'sche Lustspiel „Goldfische", in welchem 
Herr Büller die Rolle des Wolf von Pöchlaar- 
Benzberg spielt. Als nächste Opernvorstellung be- 
sindet sich Mozart's «Don Juan" in Vorbereitung.

Personalien bei der Post. Ernannt sind: Der
Ober-Postdirectionssecretär Stenz in Königsberg zum 
Telegraphenamtskassirer, zu Ober - PostdirectionSsecre- 
mrrn die Postsecretäre Burchard und Hoffmann in 
^aniig, Heisig in Königsberg, Kuhlmann und Orth- 
»>ann in Posen, Möhrke in Bromberg, zum Ober- 
^stseerrtär der Postsecretär Kerstan in Graudenz.

den Ruhestand tritt der Ober-Postkassen * Rendant 
Achnungsrath Frommhold in Köslin. Das allgemeine 
Ehrenzeichen ist verliehen worden dem Briefträger 

in Königsberg.
Der Bust- und Bettag (am Mittwoch vor dem 

Dien Trinitatis-Sonntag) gilt als „Festtag" im 
Sinne des § 105a der RetchSgewerbeordnung in der 1 
Fassung des GesetzeS vom 1. Juni 1892, betreffend 
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Der Buß- 
Und Bettag steht danach denjenigen Sonntagen gleich, 
an welchen gesetzlich eine fünfstündige Befchäftigungs- 
zeit im Handelsgewerbe zu/telassen ist.

Die Zahl der Geistlichen im deutschen Reiche 
beträgt nach den statistischen Feststellungen des letzten 
Jahres nicht weniger als 30 250, wovon 15 050 der 
evangelischen und 15 200 der katholischen Konfession 
augehören. Es amtiren evangelische Geistliche u. a.: 
ln Ost- und Westpreußen 650. Katholische Geistliche 
fuhren in Posen und Schlesien 1050, in Ost- und in Folge

Professor^ Dr Bebrina der Entdecker des Hause bei Steinbrugger zu Jungfer Feierabend geboten, 
ÄS? wmde Ä bMÄtin, und §mm,ltche Anwesenden-ubten us L°-°l»um°w 

°°^?er "Luder Ä WÄ gUge“

K>»lSer dnel Mauten Grundstückes derpfltchtet dem Domke mehrere FaustfchtSge Ins i°^ daß 

ist, f»bioroa >1« öffentliche Straßenkanalanlage an-1 derselbe zur Erde siel. Während nun Domk schließen so wird diese Verpflichtung laut Ent-! Erde lag, schlug Porsch mit dem Holzpanwffe au^ 
^lduna des Oderverwaltungsgertchts nicht dadurch I ihn etwa 4 Schlage, 
«UWÄ« 'Lfi her^ iBoentbumec ein servitutarisches Meffer und versetzte dem Domke 4 friche 

der Abwässer nach einem Nach- In den Körper. Nun ließen Beide von ber «lianl?» 
bargwndstück besitzt? Mcht der Eigenthümer des lung ab. Domke, schwer^verwundet 'versuchte auf den 
steten sondern der des erstgenannten Grundstücks I Damm zu ge^en, ^tet aber zur Erde. t

»SÄrte gegenüber, sofern die Polizei- der Porsch den Domke an den Fuß Müller an den 
^tordnung ^nicht etwa das Gegentheil besagt, utr die 5iopf und so schleppten ste den D^rke au^f d 
Herstellung des Kanalanfchlusses, wenn auch auf frem- weg und ließen den anschemend Todten 
dem Grund und Boden oder unter Schädigung seines Domke noch röchelte, sagte Müller, 8 _ v..,-„
servitutarischen Rechtes, allein verantwortlich. s^ben werde worauf Porsch zur .^ntwott g^. ^fen Hohenwart erklärt,
 Der Apfelgenutz, besonders unmittelbar vor dem .Das ist^ gut, dann w rd er (D.) « | Verfügung der zweisprachigen Strastentaseln

Schlafengehen, ist ein bewährtes Mittel zur gÖ£i)erun9 ^er{oIflem ®pat^ W Ö 9 .in J^ien aufrecht erhalten und mit diesem
der Gesundheit. Der Apfel liefert nicht nur eine »Schade, wir hatte.^ de:^Domke ü1 J hat Beschluß stehen oder fallen.
vorzügliche Nahrung, er ist zugleich eines der hervor- und ersaufen sollen. Auk dem weiter ® ££ OH1® Die .Polit. Correfp."
vagendsten diätetischen Mittel. Derselbe enthält mehr Pirsch! gesungen. dem Dsmke und Porsch I theilt mit' Die französischen Politiker Paul

Ä °k- werden bCm.

Sein VnuB, K-iönbet^nffilbaToo^bem Schleien: kommen. Dnmke mied als ein ekchklgee ge- nächst in der -»ssisch-n Hn-Vtstadt e.ntreff-n. :
1) rolitt bottbellbolt auf das Gehirn, 2) regt die schildert. Der Gendarm hnlle >hm das Messtr vor um ben dortigen gesellschaftlichen politischen 
Leber an, 3) bewirkt, wenn rezelmiitzig vor dem 14 Togen abgenommen. Der Genidtttehat mehrere Srejfcn im Jntereffe der, Stärkung der 
Schlafengehen genossen, einen ruhigen Schlaf, 4) des. Messerstiche gehabt, von welchen ein Stich die Lunge I ^Ekch-franröfische« Sympathie» Propaganda 
infizirt die Gerüche der Mundhöhle, 5) bindet die gelrosfen hat, und durch den der Tod erfolgt ist. i („"''“V,.. 4 
überschüssigen Säuren des Magens, 6) varalysirt! (Schluß folgt) 1® 05 Okt In allen Theilen des

Störungen, 7) befördert die sekretirende ---------------  f X„rc Aufregung über
Thätigkeit der Nieren, 8) hindert somit die Stein- SScrtttifdltßä l Landes herrscht UNgeYLU , » P ,
bildung, 9) schützt ferner gegen Verdauungsbeschwerden I njlVV« I Maßregel Crlsprs, der auf
und 10) gegen Halskrankhetten. Musikalisches aus dem Kaiserhause. Ende einfachem königl. Beschluß dre Sozlalrsten-

* Die Hygiene des Schreibens. So komisch dieses Monats erscheint im Buchhandel in den ver-1 vereine auflöste Die radikalen Abgeordneten 
es klingt, so giebt es doch auch eine solche Hygiene, j schiedensten Arrangements das von dem Kaiser r:.’ „llaemeine Organisation der Ar-
Werden Schreibkrampf durchgemacht hat, weiß davon componirte Lied „Sang an Aegir", welches bereits c ue bm» radikalen Blätter
zu erzählen, und jeder häufig und lange Schreibende mehreren hervorragenden Personen und Fürsten vom r™r »nv ve, Parlamente
hat zum mindesten schon empfunden, wie stark die Kaiser zugestellt worden ist. Seit Friedrich dem srage» ob Jtalren denn kerue 4-a^.amenre 
durch diese Thätigkeit hervorgerufene Müdigkeit nicht Großen haben die Hohenzollern der Musik ein bedeut- h"be, da solche Dinge auf T 
nur auf die direkt daran betheiligten Theile wirkt, sames Interesse zugewandt. Viele zeichnen sich durch schlrestung des Kömgs hm t
"ondern den aanren Organismus beeinflussen kann, hohe Musikbegabung, durch große Meisterschaft in der und sprechen dre Erwartung a«S' datz das 
D?e Avalen Korresp " macht darauf aufmerksam, daß Ausübung, wie auch durch tüchtige theoretische Kennt- italienische Volk die Diktatur Crrspt s nicht 

allru starke Ermüdung durch vieles Schreiben und Nisse der Musik, etliche auch durch eigenes Schaffen lange ertragen werde. . .
^bst der Schreibkrampf sich vermeiden lassen, aus. Prinz Heinrich spielt vorzüglich Violine, er ist Petersburg, 25. Okt. ^or ermgen 
»enn darauf geachtet wird, keine glatten der Componist des bekannten Preußenmarfches, dem xagen erfuhr der Zar, dah für ferne Ge. 
(metallene) Federhalter und keine zu dünnen »Ich bin ein Preuße" und „Heil Dir iml Siegerkranz«efung nach menschlichem Ermessen kemerler 
anzuwenden, da durch solche die Hand- und Arm- zu Grunde gelegt sind. Prinzessin Charlotte.Wieu Hoffnung bestehe. Der Z-r nahm drese auf 
Muskeln unnöthig und überstark angestrengt werden. Clavier, und die Prinzessin Victoria ist^^Meisterin ei nen Befehl erfolgte offene Be-
Darauf sollte man namentlich bet Schreibern achten, die I auf der Orgel. Prinz Georg ist ebmfalls Compows,! Heilung seines Zustandes Mit echtem 
Metallualter aus mannigfachen Gründen besonders be- wie die Prinzessin Luise von Preußen. Unsere Kaiserin Mannesmutb entaeaen und bewahrte auch 
vorzugen Ferner wird gerathen, mit den Federhaltern I Auguste Victoria genoß eine gründliche musikalt(che ^«annesmuth entgegen Davon reuot
öfter- abzuwechseln und verschieden dicke 7« hJbUbUB0> ist tüchtig im Clavierspiel und liebt be-- nachdem seine volle Rnhe. Davon zeugt 
gebrauchen dadurch wird die Lage der Muskeln ge-1 sonders klassische Musik. Wie Kaiser Wilhelm zur auch eine Aeutzerung, welche der Zar vor- 
“ Ste fc ÄÄffÄ"'. Mustl stÄ ist dlnlänglich b-fannt. Er hat dtt allen (gestern mach.-- „Es ist b-t-ub-nd, wen»
Frage, ob eine SBeturtbeiluna ^rmeemSrfche mehr denn je wieder jiir Geltung ge- man in meinen Jahre» ans Sterbe» denken
Giücksivieien noibwendlo d n d» °-n-fchen SBoltSlieber h-bt er über andere toe„M i(f. aurf. „icht -m Leben hange,
zur Folge baden muß, befchäfllgte am Montag Wann?* i° hvffe ich doch, Gvt. w" » mich
Oberverwaltungsgericht. Der Schankwirth B., welcher »arische Kapelle gab in Potsdam Concerte; ""s dem Anschlag ^on Vorkr hat,
seit 1892 eine Schankkonzession für eine Restauration I sie erhielt den Ausirag, am Geburtstage des mein Leben erhalten können, wenn dies für
in der Taubenstraße in Berlin inne hatte, war im I Kaisers Friedrich vor dessen Familie (er war I mein theures Rußland . nothwrurng sem
Jahre 1893 wegen Gestattung von Glücksspielen zu ! noch Kronprinz) zu spielen. Das Programm i sollte." Die Folge der ärztuchen Mltthell-
60 Mk. Geldstrafe verurtheilt worden. Die Denun-1 enthielt eine Auslese^ der anmuthigsten Composirionen ungeu war die Proklamation des Grostfürsten 
Kation, welche von einem Kellner herrührte, hatte I von Johann Strauß. Die Kapelle war vorzüglich j Michael zum Thronfolger und die Berufung 
das Lokal des B. als eine Art Spielhölle dargestellt, geschult und entledigte sich ihrer Ausgabe zur vollsten -er Prinzessin Alir nach Livadia. Die Aerzte 
We Beweisaufnahme aber hatte ergeben, daß die Zufriedenheit des Kronprinzen. Besonders hatte das hoffen ? ' g * Zaren noch 2—3 
V^fanzeige stark übertrieb. Stellenlose Kellner Spiel des ersten BiolMtsten die Aufmerksamkeit des Wachen erkalten xu können und darum soll 
^tleg ih verschiedenen Malen „Meine Tante, Deine! Prinzen Wilhelm (unseres jetzigen Kaisers) erweckt.! rhalte»r z Tbronkol^-r«

“f,," totienlotlerii" jumelfi um den B°,rng Nach B-.ndlgnng 6er Polka .Eljen Magyar- tret «»ch d'° «-rm-hlnng d-s Thronf°ls-rs noch 
der Zeche und nur wenn der Wirld den Rücken ge, I derselbe an den Künstler betau mit dem Ersuchen, CI" wenig h,«ausgeschob-n werden.
dreht hatte auch um Geld gespielt. — Auf Grund l ihm für einige Minuten die klangvolle Violine zu London, 25. Okt. „Standard erklärt,
der Verurtbeiluna klagte das Polizeipräsidium gegen leihen. Leise ,chlich Prinz Wilhelm zum Theetisch, daß, falls Frankrelch Madagasear definrtrv
$. aus Konressionsentttebung. Der Bezirksausschuß I wo die Kronprinzessin mit ihren Töchtern und besetze, England Kompensationen fordern
Entschied zu Ungunsten des Polizeipräsidiums, indem I mehreren Hofdamen Platz genommen hatte. I werde.

' - - - ' ~ Ä--r- ' Die hohe Dame stand eben in lebhafter Unterhaltung Brüssel, 25. Okt. Der Kammer werden
mit der Erbprinzessin von Meiningen und fuhr daher! einigeAnträgeüberErtheilungfoeialpolieischer 
verwundert auf, als sie plötzlich dicht hinter ihren Obren Stauen voraeleat werden. Die
den Wiener Walzer .Disputationen» erklingen hörte. Z^te an Frauen vorgelegt wero 
Als sie sich nach dem Spieler umblickt, tritt Prinz Sozmnsten werde«' dieselben u"ter^^^ 
Wilhelm aus dem Versteck hervor, lustig den Bogen Tokr o, 2.r. Okt. Ern für Die
schwingend und sich vor den Damen verneigend. Auf beben suchte dre Provrnz Akiw d $ctftört 
die allseitige Bitte, der prinzliche Concertgeber möge «tadt Eakata wurde vollst« h letöMet 
seine Improvisationen sortsetzen, spielte derselbe „Lob Brele Hunderte Bewohner: f 8 
der Frauen", „Kreuzfidel", „Studenter.sir-ch-" und s worden. »st l,;,im,ni,IM.ll„l
schließlich die „Sardanapal-Quadrille". Dann ver- l ÄrtitSp'l
neigte sich der Prinz abermals und ging unter Bei- l BBv
fallsklatschen zur Kapelle zurück. Dortwcl^c btrcliS ber I m^«.^i»kische Börsenberichte. 
Kronprinz und hatte mit dem Kapellmeister über das Spiel! ^5. Okt., — Uhr — Min. Mittags,
seines Sohnes eine Aussprache. „Ihre Violine spielt! Ä 6 (Don Portatius und Grorhe, 
vortrefflich", mit diesen Worten gab Prinz Wilhelm ! Getreide-, Woll-, Mehl- u. >sprrttuscomnufflonsgeichäft. 
seinem Besitzer da« Jnftrument zmück und wollte sich 'Spiritus pro 10,000 L «/. -xel haß

Bater Ihn zu sich winkte L°e° A»FLg°utirt . : 31^78

Derselbe sagte: „Der Herr Dirigent meint, daß Du »Loco nwj ° 
ein Meister aps der Violine bist, Wilhelm." Zum |
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WM^ gänzlichen Ausverkauf.

liegen Außen u. KeiserKeit:! 
Zwiebelbonbons Pack 25 4, 
Encalyptusbonbons Pack 25 4, 
Homg-Malzbonbons Kilo 1,60, 
Emser Pastillen lbilliger als bei] 

SodenerPastillenlderCoucurrenz, 
[ Cachou u. Salmiak-Pastillen,
Salmiak und Lakritzen, 
Spitzwegerich bonbons,
Föniculat(Fenchelhonig) u. a.m. 
bei Beruh. Janzen. |

24.

Trockene Maler- u. Manier 
färben, Lacke, Firniß, Pinsel, 

Schablonen, Kitt, Bronze 
kauft man in bester Qualität am billigsten &C1 

J. Staesz jiin., 
Königsbergerstraße 84 und Wasserstraße 44.

= Spezialität: Streichsertige Oelfarbeoi. —

Sauren Kumst.
Julius Arke.

K

CD *-i o- 
ccn

Geeignete
DksillfkltlllllsMkl

für alle Zwecke, als: 
Kalk (zur Kalkmilch), Büchse 75 4, A 

Chlorkalk, stärksten, Z
Carbolsäure, 25 % u. 100 % S 
Carbolkalk,

I Bromophtharin, geruchlos, o 
Creolin, echt, 2c. ?c. empfiehlt *§

Bernh. Janzen. |
Auskunft bereitwilligst.^!

August Wer nick Nacht,
Inh.: Edw. Börendt, Schmiedestrasse 7, 

empfiehlt 

irflinon, Teroiciß M Tisctecl 
in eleganten Mustern, 

bedruckt Möbel-Crepp

EE" Torf, "W
vorn Felde

aus dem Schuppen 1 N7. theurer, also 

14 M. franeo Elbing und 11 M. 
pro 1OOO ab Schuppeu-

G. SjelBlikow, 
Neuhof per Neukirch, 
 Kr. Elbing Wpr.

KkKllNtMlllhNS.
Die weiter- Auszahlung des 

Tervises an die Quartiergeber aus 
k ^ulterstraße, Neiferbahn, Großen 

und Kleinen Rosenstraße erfolgt
Freitag, den 26. d. Mts.,

Vormittags;
Vvm Schleusendamm, aus der Schmiede- 
straße Neustädtischen Schmiedestraße, 
Schulstraße

Freitag, den 26. d. Mts.,

Nachmittags;
aus der Schottlandstraße, Schlachthof- 
llraße, Schichaustraße, Segelstraße, 
^torchstraße, Großen und Kleinen 
^^aistraße, Sturmstraße

Sonnabend, den 27. d. Mts.,

Vormittags;
aus der Großen und Kleinen Scheunen- 
straße, Schiffsbauplatz, Schiffsholm, 
Stadthofstraße, Neustädt. Stallstraße

Sonnabend, den 27. d. Mts.,

Nachmittags;
aus der Sonnenstraße von Nr. 1 bis 
25 tncL

Montag, den 29. d. Mts.,

Vormittags;
selben Straße von Nr. 26 bis 

Schluß
Montag, den 29. d. Mts.,

Nachmittags;
alI^,r dternstraße

Dienstag, den 30. d. Mts.,

,, Vormittags;
ÖU§ ber Spieringstraße

Dienstag, den 30. d. MtS.,

Nachmittags.
^bmg, den 25. Oktober 1894. t

Der Magistrat.
_____ ___ Elditt.

Auflösung! Auflösung!
Das Rayon meiner Nlanufacturwaaren ■ Abtheilung 

stelle ich wegen Aufgabe desselben zum - 
Die Preise sind bedeutend herabgesetzt.

Tli. Jacoby,

Einen Lehrling
6rnM<^ Julius Anke.

Mttfittiifljilnti
HeciMiit: i

rioiubiren.
O. Klebbe, | 

3««. Mühlendamm 20 21. | 

Weiße Erbsen, 
$Rf"rqrätiee”m ®tic<orin = Erbsen,

Wie- 
—-Ihlius^Arke.

Eichfelder 
Tafelbutter 

btt M°»er°. 

W Butter, na« 
prima Holländer 

Sahnenkäse, 
prima 

Schwcizcrkäse 
empfiehlt

A. Wiebe9
Königsbergerstr.

Eine alte deutsche, gut eingesührte Unfall- , 
berficherungs-Actien-Gesellschaft sucht für Elbing 
und Umgegend einen rührigen

Vertreter. W
Offerten werden sub H. P. 601 ab 

Rudolf Mosae, Königsberg i Pr.,! 
erbeten.

Hauptgewinn: Mark 40,000.
Dombauer Geld-Lotterie.

W* 20,000 Geldgewinne. *W l
Ziehung am 15. November 1894. &

ä Loos Mk. 2,—. Porto und Liste 30 Pf.

Georg Joseph, Berlin C., Grünstrasse 2.
W Telegramm-Adresse: Dukatenmann.

Kaufen Sie Meininger 1 Mark-Loose.

I
 Sensgurken 60 Pf., 
Dillgurken 5-1OPf., 
PrcißelbeerenOOPf.

_bti Bernh.Janzen.
Kirchliche Anzeigen.

Synagogen-Gemeinde.
G 0 t l e s d i e n ft: 

Freitag, den 26. d. Mts., Abends 41 Uhr 
Sonnabend, den 27. d. Mls., Morgens 

Beginn 9 Uhr, Neumondsweibe 10 Udr 
Nachmittags 3 Uhr.

An den Wochentagen: 
Morgens 7 Uhr. Abends 41 Uhr.

Elbinger Standesamts
Vom 25. Oktober 1894

Geburt«: Tischl-rAbmhamSott. 
Ichalk 'S. — Tischler Bernhard bar- 
necker T. — Klempner Gustav Hirn

Aufgebote: Arbeiter Friedrich No- 
mauu-Elbmg mit Elisabeth Will-Pr 
Mark. — Arbeiter Johann Hausbalter 
mit Marie Li-dtke. - Tischkr Richord 
Reß mit verw. Schmied Borchert, Maria 
geb. Schnakenberg. '

Eheschliestungen: Maurer Her-' 
man» Hohmann mit sep. Musiker Schulz 

-9=6- Reich«!. - Kaufmann 
Julius Weiß Mit Auguste Keßler.

Sterbefälle: Fabrikarbeiter Richard 
Gottschalk S.2V4J. - Arbeiter Gott- 
fned Schmidt T. 2 M. — Frau Stadt- 
s^krttär Madislawa Nerlich, geb. Keszycki,

Elbtiig,
3nn. Mühlendamm 38.

Kmsn-PRl>lWL

Ktzeiischirmk.
Seidene Regenschirme 

(Jmperial-Seide) 
für Herren und Damen, 

mit schöner Ausstattung, eleganten, 
aparten Stöcken, für 4,50, 4,75.

Double- 
Satinett-Regenschirme 

prima Qualität, vorzüglich in Halt
barkeit und Schwärze, mit feinen 

Fantasie- und Naturstöcken, 
für 2,65, 2,25.

Prima 
Zanclla-Regcnschirme 

für Herren und Damen, 
mit breiter Seidenbordüre, hoch
feinen Fantasie- und Naturstöcken, 

Celluloidstöcken mit Malerei, 
für 1,50, 1,65, 1,95.

Seidene 
Tamen-Rcgenschirme 

(Gloria I) 
mit nur neuesten geraden Stöcken, 
aparten Griffen und Beschlägen, 

für 2,25, 2,95, 3,25, 4,25.

Seidene 
Damen-Regenschirme 

(Liliput) 
auf Nadelgestell gearbeitet, neuesten 
Fantasiestöcken, hochelegant aus
gestattet, hochfeiner Pasfementerie- 
garnitur, mit dazu passendem seid. 
Futteral, chic und apart, für 5,50.

Rkinseid. 
Tamen-Rcgenschirme 

prima Qual., mit neuesten Weichsel- 
rohr- und Naturstöcken, eleganten 

Griffen, für 7,25, 7,75.

Rcinseid. 
Hcrren-Regcnschirme 

prima Qualität, mit patentirtem 
Selbstöffner und Selbstschließer, 
neuesten Naturstöcken, apartesten 
Horngriffen, für 8,50, 8,75, 9,25.

Satinett- 
Herren-Regenschirme 

vorzügliche Qualität, mit neuesten 
verschiedenartigsten Griffen und 

Stöcken, für 2,65, 2,95, 3,25. 

Kinder-RkSknslhjrmk 
von 0,75 an.

Th. Jacoby.

Für Alle Welt.
Jllustrirte Familien-Zeitschrift.

Preis des Vierzehntagsheftes nnr 40 Pfg.

Jährlich 28 Hefte. Jedes Heft enthält mindestens 24 dreispaltige 
Grast - Folio - Seiten.

Der Jahrgang beginnt mit dem Abdruck dreier groster 
äußerst spannend geschriebener Romane:

Polypenarme m Wter, 
Eine Todsünde »» K. gonwai) und 

Die Thierbändigerin v°n I.r.ZsßMh, 
denen sich weitere Romane, sowie zahlreiche Novellen und Humoresken 

anschließen werden.
Popnläre Arttkel über alle wichtigen Fortschritte, Er

findungen und Entdeckungen aus den Gebieten der Wifien- 
schaft und Industrie. Humor in Wort und Bild. Briefkasten.

Eine Specialität bietet „Für Alle Welt" in ihren

W farbigen Illustrationen "W 
und üb er trifft hierin alle bestehenden Familienblätter.

Jeder Abonnent erhält
mit dem 1. Hefte eine

farbige Extra-Kunstbeilage
„Ungestüme Gäste“.

Dieses Kunstblatt eignet sich vortrefflich zu einem herrlichen 

Wandschmuck! Buchhandlungen und Postanstalten

AbUMMeNtS entgegen (Postzeitungsliste 2398d) Das soeben 
Achienene Probeheft sendet jede Buchhandlung auf Wunsch zur Ansicht. 

Berlin w. 57. Teutsches Verlügshaus Bong & Co.

Guten

MdmllPl Tfiisr
*" Julius Anke.

Diese Woche:
Die malerische Schweiz. 
Das Berner Oberland.

Lehrerverein. 
„Der Vormittags - Unterricht." 

___________Geschäftliches.

KkKauntmchuM
Hiermit wird zur öffent

lichen Kenntniß gebracht, daß 
bei dem am 22. d. Mts. hier 
erkrankten Arbeiter Karl 
Gross ® ö I e r « fest
gestellt worden ist.

Elbing, den 24. Oktober 1894.

Die Polizerverwaltrrng«
gez. Elditt.

Wässer | 
jum Pökeln u. Einmachen g 
m allen Grösten billig verkäuflich bei I 

R. Iowalewski. I 
im Lachs,

und

■* u. Cocosläufer.

112927



Der Hausfreund.
Ar. 351. GlSirrg, dsrr 26. Oktober.

LLgliche Beilage zrw „MiprerrtzischeN ZeitANg«.
18Ä4.

„Wir fahren ein andermal", fegte Egbert 
ruhig. „Du sagtest ja, der Wind sei so rauh. 
Dann darf ich mich doch nicht hinauswagen."

„Ich muß mich aber getäuscht haben", rief 
Sophie lebhaft. „Stephan sagte ja, es sei 
warm draußen, nicht wahr, Stephan?"

„Gewiß. Die Sonne scheint prächtig, und 
Egbert wird von einer Fahrt im offenen Wagen 
sicherlich nicht umkommen."

„Hörst Du es, Egbert?" sagte Sophie 
triumphirend.

Er lachte schadenfroh.
-"Änlich Köre ich es, und es ist aenau das, 

S 6öre" wollte. Ich habe mich halb und 
1 i wie Du weißt, und werde daher

nach Knuppelwitz fahren. Da Stephan sich für 
das Wetter verbürgt, wird ja meine gnädige 
Cousine keine ferneren Einwendungen machen."

Die Tante sah etwas verwundert erst nach 
Sophie, die sich auf die Unterlippe biß, dann 
nach Egbert.

„Aber mein liebes Herzchen, worüber regt 
Ihr Euch denn eigentlich auf?" sagte sie mit 
sanftem Vorwuri. „Egdertchen soll doch nach 
Wickewitz oder Knüppetwitz fahren, oder wo er 
sonst hinmag."

Sophie senkte den Blick, zerschnitt eine 
Brodrinde in ganz kleine Stückchen und schwieg. 
Sie sprach auch über Tisch keine zehn Worre 
mehr, dagegen warf sie dem Vetter mehr als 
einmal stumm flehende Blicke zu.

Egbert seinerseits sprach dem guten Wein 
wacker zu und machte einen Scherz über den 
andern. Von Sophies auffallender Verstimmung 
schien er keine Notiz zu nehmen.

Gleich nach Tisch befahl er das Anspannen.
Als ich in einer Geschcllssache nach des 

Onkels Zmmer ging, kam Egbert in Mantel 
und Hut aus seiner Stube. Ich war empört 
über feine Gleichgültigkeit, einem offenbar heftigen 
Schmerz der Cousine gegenüber- „Wohin?" 
redete ich ihn etwas barsch an.

Er blieb stehen, sah zerstreut über mich fort 
und deklamirte die bekannten französischen Verse: 

„je vais du va tonte chose, 
du va la feuille de rose 
et la feuille de lautier.“

Damit schritt er an mir vorüber. Allein ich 
hatte noch ein Wort mit diesem Rosenblatt zu 
reden und war im Nu wieder an seiner Seite.

„Ich würde diese Fahrt ganz entschieden 
Unterlasten," sagte ich. „Solltest Du wirklich 

Der Roman eines 
Häßlichen.

V°n F. v. BÜlvW.
_ Nachdruck verboten

.Recht warm. Im Steinbruch Ynn 
Sonne prall hilstchien, wurde es uns fast 
heiß." 1 11 »u

Mir unbegreiflicher Weise erregte diese 
nn Sophiens Unwillen. Sie warf den 
Mund auf und zog die Brauen zusammen.

„Stephan findet es heiß, wenn alles zu 
.-Ain und Bein friert," bemerkte sie. „Für 

wäre das Leben in Sibirien kaum eine 
Strafe! Ahxx j)ec Wind ist rauh. Ich mußte 
»nch Qi§ ich in der offenen Thüre

and. wahr, der Wind ist doch recht
^rf, Stephan?"
t).;, Qbet sah sie mich bittend an und zwinkerte 

' t>en Augen.
b Egbert antwortete statt meiner. , Sonder- 
ftj' daß man von dem Orkan, der Dich zum 
sf An veranlaßte, holdeste Sophie, gar nichts 
$.. ■ Sonst bewegen sich doch die Wipfel der 
kettle, wenn es windet! Aber gleichviel. Ich 

^ute Muth, mich „mit Stürmen berum- 
bpl^agen", wie der gute Dr. Faust. „Und in 

” Schiffsbruchs Knirschen" . .
Sophie unterbrach ihn in gereiztem Ton.

h, „Ach, höre doch auf, Egbert! Uebrigens 
^hten wir Mama mal nach Wickewitz begleiten, 

alte Herr drüben schlägt sich auch gerne 
(tti den Stürmen herum. Eure politischen 
^spräche fand ich immer furchtbar amüsant. 

bfe Heiden jungen Mädchen schwärmen für 
Egbert! Sie würden sich todt freuen." 

k Egbert hatte lächelnd zugehört, wie sie 
^er eifriger wurde.

H „Ich will aber keinen Doppelmord auf dem 
Listen haben", entgegnete er.

U „Du bist recht wenig nachbarlich," schmollt 
l’ „Nächstens nehmen die Wickewitzer es übel, 

Wir uns gar nicht mehr sehen lasten, und 
kommen auch noch mit ihnen auseinander, 

ijj ,, es mit d.n Kniritzelnitzern schon geschehen

K Der Onkel räusperte sich, ein Zeichen, daß 
Sophie's Worte unangenehm waren.



gar nicht bemerkt haben, wie viel Sophie an dem 
Zusammenbleiben mit Dir lag?"

Er wandle sich langsam um und sah mich 
so verwundert an, als sei ich unmittelbar vom 
Himmel gefallen.

»Da hört denn doch Verschiedenes auf!" 
brächte er endlich hervor.

»Das finde ich auch."
Jetzt sah er mich mit geheuchelter Dummheit 

an. „Sage mir bloß, was Du eigentlich willst, 
Bester!"

„Gerne. Ich wünsche Sophies wegen, daß 
Du einmal rücksichtsvoll bist und diese Fahrt 
aufgiebst."

Er lachte kurz auf. „Meinst Du, ich sei 
gewillt, meine Pläne um jede Weiberlaune über 
den Haufen zu werfen? Da würden wir weit 
kommen!"

„Ist nicht dies ungewöhnliche Widerstreben 
Sophies vielleicht mehr als eine Laune? Ich 
würde einmal lieber gutherzig, als klug sein!"

„Ich würde!" wiederholte er halb spottend, 
halb ungeduldig. „Heiliger Bimbam! Was 
gehen mich die Möglichkeiten Deiner Handlungs
weise an? Ich bin ich, und stehe für mich selbst 
ein; damit basta. Wenn Du Lust hast, erzieh
lich zu wirken, Verehrtester, so mache das Experi
ment mit Hobelspahn."

Damit eilte er die Treppe hinunter.
Vom Korridorfenster aus sah ich ihn gleich 

daraus mit Sophie an den Wagen gehen. Sie 
hob die Schlcppröcke mit beiden Händen hoch 
und passierte auf den Fußspitzen gehend die den 
Boden bedeckenden Schneewasserlachen.

Als der Wagen schon weit war, stand sie 
noch immer unbeweglich auf derselben Stelle 
dem dahinrollenden Gefährt nachblickend. Die 
Sonne glitzerte auf dem goldigen Haar, aber 
ihr blasies Gesichtchen ,ah tief traurig aus

„Sie muß ihn ganz unsinnig lieben," dachte 
^urde darüber so weh, daß ich 

Hobelspahns rufense Stimme als einen erlösen
den Weckruf begrüßte.
o. Nachmittags auf der Station
Zirnowitz eine Holzlieferung verladen lassen und 
*ebI e zurück, fand Egbert indessen
noch nicht zu Hause. Das aufgewärmte Abend
essen wurde wir vorgesetzt und dann schlenderte 

gemüthliche Familienzimmer. Hier 
saß Onkel Christoph Ellas über seinem Buch, 
die Tante über ihrem grauen Strickstrumpf. 
Sophie fehlte.

„Sophiechen wird in ihrem Zimmer sein," 
sagte d.e Tante auf meine Frage. „Sie hatte 
ein wenig Kovsschmerzen."

„Das thut mir leid. Seid Ihr in Wickewitz 
gewesen, Tantchen?"

„Ich war da, Stephanchen, Sophiechen nicht. 
Und der alte Herr läßt Dir sagen, er möchte 
Dich da wegen seiner Mühlengeschichte um Rath 
fragen. Er hält sehr viel von Dir, mein Jüngel- 
chen. Du solltest Dich doch einmal den Damen 
zeigen."

„Sie würden nicht viel von mir halten," 1 

sagte ich. „Nein, für Damengesellschaft tauge 
ich nichts. Dazu muß man aussehen wie 
Egbert."

Während wir so sprachen, trat auf einmal 
Sophie ein, einen unförmigen Nähkorb in HäM 
den. Aber wie sah sie aus! Nichts von det 
Eleganz, die sonst ihre Toilette auszeichnete! 
Sie hatte die Locken in lässig geschlungenem 
Knoten aufgesteckt und eine lose Jacke über eine« 
sehr einfachen, abgetragen aussehenden Rock 
geworfen. Kragen und Manschetten fehlten gnn$- 
Dazu waren in dem blassen Gesicht die Augen 
von vielem Weinen geröthet.

Sie rüpfte das Näschen und warf mir einen 
unzufriedenen Blick zu. „Du rauchst ein 
schauderhaftes Kraut," sagte sie in übellaunigem 
Ton.

„Ich rauche denselben Tabak, den ich bisher 
immer geraucht."

„Diese Pfeifen sind überhaupt abscheulich." 
„Das finde ich gar nicht."
„Du hast eben einen Bauerngeschmack. Ich 

verabscheue diesen Qualm!"
„Egberts Virginias sind doch viel stärker 

als meine Pfeife."
„Er hat sich leider so daran gewöhnt," seufzte 

sie; „dies starke Rauchen ist ihm ein Bedürfniß."
„Mir ist meine Pfeife auch Bedürfniß; aber 

wenn sie Dir heute die Nerven angreist, werde 
ich sie forttragen."

Wahrend ich die verbannte Freundin an 
ein sicheres Plätzchen stellte, öffnete Sophie das 
Fenster und lehnte sich hinaus. Die kalte 
Nachtlust zog herein, daß die Lichter in den 
Lampen flackerten.

„Aber Sophiechen! Ich bitte Dich!" rief 
die Tante erschrocken. Ich faßte meine thörichte 
kleine Cousine bei den Schultern, schob sie bei 
Seite und schloß das Fenster.

„Was fällt Dir eigentlich ein, Stephan!" 
rief sie mit funkelnden Augen und einem 
leichten Ausstampfen des Fußes.

„Was mir einfällt? Daß Du das unver
nünftigste, launenhaftigste Mädchen bist, das ich 
gesehen habe."

O, wie war sie empört! Ich glaube, am 
liebsten hätte sie mich geohrfeigt. Jndesien 
besann sie sich eines bessern und brach plötzlich 
in Helles Lachen aus.

So schlössen wir Frieden und blieben 
während des Abends in bestem Einvernehmen. 
Sophie war wirklich liebenswürdig und veran
laßte mich, von Trüberhaide und meiner Mutter 
zu erzählen.

Mir fiel es auf, daß Egberts langes Aus
bleiben keinerlei Bemerkungen veranlaßte. Auch 
Sophie schien ihn weder zu vermissen, noch 
sich seinetwegen zu ängstigen. Sie wurde 
immer gesprächiger und heiterer, so daß es uns 
leid that, «useinanderzugehen, als eine Stunde 
vor Mitternacht der Onkel durch energisches 
Zuklappen seines Buches das Zeichen zum 
Aufbruch gab.

Sophie zündete die bereitstehenden Lichter 



an. worauf jeder seinen Leuchter ergriff und die 
Wanderung nach den eignen Gemächern antrat. 
Sophie und ich hatten gemeinsam nach dem 
obern Stock zu gehen.

„Warum hast Du Dich eigentlich heute Abend 
ht das Küchenmädchen-Kostüm geworfen?" fragte 
ich, als wir auf der Treppe waren.

Sie sah mich überrascht an. »Stehst Du 
denn sö etwas überhaupt, Stephan?"

„Ja, da ich, Gott sei Dank, nicht blind bin." 
„Und legst Du Werth darauf? Da heißt 

es also bei Dir: Kleider machen Leu'e!"
„Die Art, wie die Leute sich kleiden, macht 

allerdings etwas aus, vornehmlich bei Frauen. 
Man denkt, wer sich im Aeußeren vernachlässigt, 
der nimmt's auch innerlich nicht sehr genau. 
Man erkennt Dich auch wirklich in dieser häß- 
lichen Jacke kaum wieder."
., lachte. „Du bist zum wenigsten auf- 
sÄÄi'iÄr?1 ww ®»bcrt 
hübsch, gleichviel ob in fe, bist immer 
Lumpen." Das hätte er gesagt; QÄmfe slIt™ 
fet» 16t Männer alle M ÄÄ 

auSgehangte Fähnchen bestochen werden. 
dahinter steckt, ist einerlei, wenn^s nur außen 
nach was aussieht."

»Wenn Du so denkst, wundert es mich nur, 
daß Du für gewöhnlich so viel Mühe an Deinen 
Anzug wendest."

»Egbert mag es gern," sagte sie traurig. 
"Mich selbst langweilt das Putzen; ich thue es 
llur für ihn. Wenn er fort ist, mach ich mir's 
bequem, denn Papa und Mama achten beide 
bicht darauf, wie ich aussehe. Ach, ich fürchte, 
er wird in zukünftiger Zeit oft fort sein!"

Sie seufzte tief und sah dabei so unglücklich 
aus, als sei ihr das bitterste Herzeleid angethan 
worden. Auf einmal hob sie lauschend den 
Kopf.

„Du, sei mal still! Mir ist's, als höre ich 
den Wagen."

Wir waren auf dem obern Korridor ange
langt, dessen Wand mit abscheulich gemalten 
Waltron'schen Ahnen verziert war. Der flackernde 
Schern unserer Lihrer beleuchtete gerade den 
Rechts- und Ehrenritter Grafen Stephan 
Mathias, dessen Aehnlichkeit mit mir meine 
Mutter getröstet hatte. Der Lichtschein be
leuchtete aber auch das feine nachdenkliche Gesicht 
Sophiens mit den von vergossenen Thränen 
schimmernden braunen Augen, in denen jetzt 
ein tiefer, wehmüthiger Ernst lag.

Sie hatte die freie Hand in die meine ge
legt zum Gutenachtgruß und ließ sie darin 
liegen, so lange wir dem Geräusch des auf der 
Landstraße rollenden Wagens lauschten.

„Er fährt vorbei. Es war nicht Egbert," 
sagte sie dann und ließ mich los.

So trennten wir uns.
So spät es war, fühlte ich mich unfähig zu 

schlafen. Meine Phantasie war lebhaft erregt. 
Sophiens weiche Stimmung, ihr zutrauliches 
Wesen, ihr mir ganz und gar unverständlicher

Herzenskummer, alles das ließ mir keine Ruhe. 
Sie war ja doch einmal der Mittelpunkt meines 
Denkens und Empfindens.

Die Schloßuhr hatte schon die zweite Stunde 
des Morgens verkündet, als ich endlich das 
Rollen der Halbcha'se und den Husschlag der 
Schwarzen hörte.

Ruhelos, wie ich war, stand ich vom Lager 
auf und trat an das Fenster.

Trübe bräunten die beiden Wagenlaternen, 
und Christian, das alte Faktotum, machte sich, 
vor sich hinbrummend, mit den Pferden zu 
schaffen. Egbert ging eben ins Haus.

Aus Sophiens Fenstern — sie hauste in 
einem der Eckthürme — fiel ein Lichtschein auf 
den Hof und spiegelte sich in den halbgefrorenen 
Wasserlachen. Also war sie noch wach! Welche 
Unvernunft! Hatte sie wirklich nicht Ruhe 
finden können, ehe sie ihn zurückwußte?

Wie angewurzelt blieb ich an meinem dunklen 
Fenster stehen, um das Dunkelwerden des ihren 
zu erwarten. Statt dessen begann das ver- 
räthertsche Licht zu wandern. Die Nebenfenster 
erhellten sich; erst die des Eßsaalcs, dann die 
^-s.^rridors. Mir wurde heiß und kalt, 
»anten,äeTstS „f, T“' 
T-"we°-°mpe zN-rL 

einem Zeitraum von wenigen Minuten den Weg 
bis nach Sophies Thurmzimmer zurück, wo es 
dann bald erlosch.

Was Sophie befürchtet, trat ein. Die 
Fahrten Egberts nach der Stadt Kuüppelnitz 
wiederholten sich immer häufiger und dehnten 
sich allemal aus bis in die tiefe Nacht. Der 
Vetter gehörte, wie ich durch Hobelspan erfuhr, 
einem Klub reicher junger Männer an, der in 
Knuppelnitz sein Klublokal hatte und der sich 
keines sonderlich guten Rufes erfreute. Wenn 
Sophie hiervon wußte, fo war mir ihr sonderbar 
erregtes und bekümmertes Wesen einigermaßen 
begreiflich.

Sie schien sich übrigens in das Unvermeid
liche geschickt zu haben, denn sie machte keine 
Scenen mehr und feierte auch nicht mehr seine 
Abwesenheit durch einen Aufzug ä la Küchen- 
magd. Nur meine Pfeife mußte ich verbannen, 
wenn ich Abends an Egberts Stelle bei ihr 
sitzen und sie unterhalten wollte.

Egbert war, sobald er unter uns weilte, die 
Liebenswürdigkeit und Heiterkeit selbst. Er 
scherzte nach seiner Manier mit Jedermann, 
selbst mit dem gravitätischen Hobelspahn.

Nur mich ließ er empfinden, daß er mein 
Einmischen in seine Angelegenheiten weder ver
gessen, noch vergeben hatte, und äußerte er seine 
hohe Ungnade dadurch, daß er mich nach Mög
lichkeit üdersab.

Zum Gluck brach mir darüber keineswegs 
das Herz. Ich war im Gegentheil sehr froh 
gestimmt, denn meine Beziehungen zu Sophie 
wurden mit jedem Abend, den Egbert in 
Kuüppelnitz zubrachte, freundschaftlicher, und 
Onkel Christoph Elias spendete mir überreich



liche Anerkennung wegen meiner landwirthschaft- 
lichen Erfolge.

Dem stürmischen März folgte ein April voll 
Blütdendust und Sonnenschein. Sophie ging 
jetzt viel spazieren, und wenn es sich traf, daß 
ich ihr dabei in Feld oder Wald begegnete, 
dann verweilte sie stets ein wenig, um zu 
plaudern, und ich fühlte mich beseligt. Armer 
Thor, der ich war! Unser zwanglos freund
schaftlicher Verkehr nahm durch meine eigene 
Schuld ein frühes Ende.

Eines Spätnachmittags kam ich müde aus 
dem Steinbruch nach Hause. Tagsüber — wir 
befanden uns bereits im Juni — war es 
drückend heiß gewesen, und ich hatte stundenlang 
in der Sonne gestanden. Sobald ich den 
kühlen, marmorausgelegten Flur betrat, ließ ich 
mich auf den ersten besten Stuhl nieder, um 
ein wen'g auszuruhen.

(Fortsetzung folgt.)

Mannigfaltiges.
— Eine Erinnerung an den Sturm 

von Düppel. In der letzten Sitzung der 
freien Vereinigung der ehemaligen Düppel- 
und Alsenstürmer theilte der Bankbeamte 
Herr Wilhelm Kieper (ein ehemaliger 35er) 
eine Episode aus dem denkwürdigen Sturmtag 
mit, die allerdings keine Heldenthat, aber doch 
vielleicht den Werth einer solchen besitzt. 
Lassen wir Herrn Kieper Jelbft erzählen: 
„Wir toarett damals, die 35er, fast lauter 
Berliner Jungens, nur eine kleine Minderheit 
waren Dörfler und Kleinstädter. Bei unserer 
6. Compagnie halten wir eine solche Dorfratze 
mit dem Namen Schultze, einen guten, braven 
Kerl, den Officiere und Mannschaften gern 
hatten. Schultze hatte sich, ehe der Krieg 
ausbrach, verheirathet, und erhielt nun eines 
Tages die Nachricht, daß ihn seine junge 
Frau mit einem hübschen Jungen beschenkt 
habe. Schultze freute sich wie ein Kind. Am 
anderen Tage sagte er aber zu mir: „Den 
werde ich wohl nickt zu sehen bekommen," 
und eine Thräne stahl sich dabei aus seinem 
Auge. Einige Wochen waren wieder vergangen, 
da kam der 18. April, der Sturmtag, heran. 
Um 10 Uhr Vormittags hatte die Gammel- 
markt-Batterie die letzten Salven abgegeben, 
dann plötzlich Todesstille — und Punkt 10 
Uhr ging der Sturm los. Ich war als linker 
Flügelmann Nebenmann von unserem Schultze. 
Vorwärts hieß es auf Schanze 2, die der 
tapfere Anker vertheidigte. Da gebot uns 
quergespannter Drahtzaun einen kurzen Halt. 
In diesem Augenblick ertönt neben mir ein 
Aufschrei; Schultze taumelt und bricht zu- 
famrnen. „Vorwärts!" ertönt die Stimme 
des Hauptmanns. Das Hinderniß war mit 

Beilen und Seitengewehren beseitigt, aber 
unser braver Schultze — „Kann Dir die 
Hand nicht geben, geh' Du zum ew'gen Leben, 
mein guter Kamerad." — Die Schanzen 
waren genommen. Wir halten am nächsten 
Tage unsere lieben gefallenen Kameraden auf 
dem Kirchhofe zu Vroacker mit militairischen 
Ehren begraben und kehrten still und weh
müthig in unser Cantonnement zurück. Kurz 
vor dem Dorfe ließ unser Hauptmann. die 
Compagnie zum Kreise rechts und links 
schwencken. Wir wußten, jetzt kommt was, 
denn er war ein strenger, aber gerechter und 
edler Vorgesetzter — Hauptmann Pohle war 
sein Name; er fand im französischen Feldzug 
den Heldentod. Unser Hauptmanu sprach zu
nächst seine Zufriedenheit mit der Compagnie 
aus und dann sagte er, läge ihm noch die 
traurige Pflicht ob, die Angehörigen der Ge
fallenen zu benachrichtigen. Am meisten zu 
bedauern wäre das Schicksal der armen jungen 
Frau Schultze. Er — der Hauptmann — 
würde einen kleinen Betrag spenden; die Herren 
Officiere der Compagnie würden auch etwas 
beisteuern „und — und", fuhr er fort, „es 
sind noch 40 Thaler in der Compagnie-Kasse, 
die sind für die Verpflegung und Erfrischung 
bewilligt; sie haben Euch aber, wie Ihr wißt, 
noch nicht gezahlt werden können. Das Geld 
gehört Euch, Ihr habt darüber zu bestimmen. 
Wenn Ihr der armen Frau Eures braven, 
gefallenen Kameraden Schultze etwas davon, 
vielleicht fünf Thaler, mit übersenden lassen 
wollt, dann wollen wir das alles zusammen 
mit einem tröstenden Brief absenden Utb 
Ihr damit einverstanden?" — Einen Augen
blick lautlose Stille, dann erscholl es wie aus 
einem Munde von den braven Füsilieren: 
„Das ganze Geld, Herr Hauptmann, das 
ganze!" — Wiederum lautlose Stille. Dem 
braven Hauptmann standen die Thränen in 
den Augen; er wischte mehrere Male mit 
seinen Handschuhen über die Augen, und über 
viele bärtige Füsiliergesichter rannen auch die 
Thränen herab." — Kamerad Kieper hatte 
seine Erzählung 'beendet; da trat auch eine 
Stille in der Versammlung der alten Alsen- 
und Düppelftürmer ein, und so mancher 
wischte sich die Thränen aus dem Gesicht. 
— Ein stilles Glas wurde dem Gedächtniß 
des braven Hauptmanns und dem des Füsiliers 
Schultze geweiht.

Verantw. Redakteur Ludwig Rohmann 
in Elbing.
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778 855 75023 125 398 574 96 673 [500] 86 929 76121 338 441 73 9! 
[3000] 523 88 761 810 20 48 77080 [500] 223 67 412 92 619 [1500] 938 
78032 63 275 325 430 616 754 887 7 9047 [1500] 105 56 230 652 58
[300 > 805 935

M96 130 83 287303 446 66 552 661 764 941 81082 257 376 449 
[300Jj»21 57 640 727 848 [500] 86   
583 [300] 639 ------------------
73 888 949 52 
311 13000] 75 
[300] 711 852
87 810 80

1)1)088 143 83 396 664 93 01094 [500] 134 251 68 72 557 76 [1500] 
668 89 785 882 970 02010 145 470 84 521 91 614 [300] 928 [3000] 
03019 30 107 250 310 30 825 57 941 04104 12 96 205 24 387 520 691 
960 95067 105 6 385 92 455 67 71 95 611 21 709 »6051 76 83 220 
31 442 904 97333 [1500] 474 571 72 694 827 33 [300] 900 98125 228 
540 97 697 700 65 837 954 99295 315 405 504 15 634 94 717 86 832 
967 82 85

100094 126 96 634 739 918 42 68 93 94 [500] 101256 431 94 623 
810 [3000] 945 67 69 1 02028 122 245 509 630 97 99 103298 303 584 
[300] 688 884 922 26 104063 82 [5001 195 288 331 57 446 548 634 864 
944 51 105046 49 324 28 404 526 [3000] 88 632 62 710 67 [300] 809 
97 14WO74 100 36 622 34 730 76 836 995 107059 221 [500] 39 75



5. Ziehung der 4. Klaffe 191. KSmgl. Preuß. Lotterie.
Ziehung oom M. Oktober 1994, BormittägS.

Nur dir Gewinne über 210 Mark find bett betreffenden Nummer»
in Parenthese beigefügt

(Ohne Gewähr.)
286 88 467 88 [1500] 595 620 760 84 97 1032 127 40 305 99 532

665 [500] 949 »016 64 92 93 154 55 207 11 70 472 526 61 939 96 »176 
281 91 431 38 611 825 70 4174 303 [500] 24 668 74 816 70 71 [1500] 
953 5024 184 347 55 433 72 [3000] 536 615 27 859 63 (1500] 950 622 > 
340 451 511 75 976 79 92 7012 98 278 518 [300] 82 86 661 93 843 65 
66 8362 510 98 600 28 969 97 9044 [500] 127 288 309 15 535 629 90 
778 835 68 944

10080 128 [300] 301 470 71 92 669 94 794 893 918 78 11083 87
140 67 81 224 395 [300] 473 574 625 89 707 880 992 12144 54 667 79 
[50-0] 765 876 13067 434 503 751 888 931 14035 277 335 499 671 746 
57 827 15294 323 400 85 92 548 16055288 400 58 535 [öOOs 68) 782 
[500] 17037 125 80 [500] 283 305 550 614 774 904 18053 174 208 26 
363 64 553 699 [3000] 724 53 815 66 923 30 19210 92 396 594 661748 
800 30 73 968

30027 345 474 673 894 924 39 «1182 200 59 712 807 43 927 39 
55 22063 153 201 62 463 552 608 62 88 877 28088 [500] 97 102 277 
< !ä .66 97 820 [500] 944 [3 '0] 24081 [1500] 99 257 354 427 55 660 
-.80 826 25174 694 940 20276 [500] 313 [3000] 410 12 603 825 9 ,0 
t 7 94 27008 59 240 302 531 668 868 [3000] 28260 349 97 508 60 
753 56 781 29003 50 76 77 89 368 478 576 806 951 62

»0138 60 93 552 762 81089 478 638 854 32035 125 [3000] 37 282 
565 782 33071 103 467 703 [500] 79 868 998 34017 44 82 344 60 
[1500] 626 54 707 828 58 903 35259 [500] 380 528 710 26 962 36002 
52 163 294 376 528 751 87 839 41 940 37063 397 412 553 61 82 862 
9<;4 71 38157 203 304 31 458 888 89057 164 83 [1500] 350 451 529 
36 610 909 [1500] 22 61

-10024 116 76 389 437 571 612 808 74 960 63 41133 236 97 351 
4 '0 [3000] 11 24 64 89 504 714 922 48183 243 95 319 406 [500] 62 72 
t; U 745 862 929 41 64 43009 179 218 86 478 [500] 543 [500] 664 710 

: , 53 835 72 44003 40 360 83 85 426 504 45 90 812 45114 [1500] 41 
51 [3000] 60 275 [1500] 314 20 25 98 409 42 538 725 [1500] 28 97 846 
13 00] 67 89 43577 [3000] 90 631 60 807 36 69 [500] 996 47100 [500] 
.15 63 572 [3001 815 48062 151 462 94 571 664 725 [1500] 864 907

>36 131 250 352 54 82 429 93 552 920 51 [1500]
50200 [500] 40 305 662 557 981 51001 17 123 96 355 410 726 859 

9 .3 58079 160 [300] 78 301 8 10 591 644 71 [1500] 842 53077 [3000]
506 66 677 83 737 877 952 54192 294 339 675 746 851 982 55043 
50 286 327 39 435 94 739 814 77 956 56097 234 538 82 672 979 

[.>>>] 57012 197 281 330 424 82 502 640 [5000] 90 988 58145 223 27
465 85 [300] 89 [300] 751 803 50052 66 100 253 57 316 62 402 98 

694 768 817 909
60024 39 [500] 44 116 61 244 355 565 656 61093 326 923 658015 

65 263 98 397 486 543 52 55 609 58 [500] 772 73 823 50 916 63089 
118 252 466 72 547 94 668 [5000] 760 855 955 64199 238 65051 o4 
i. 0 249 311 414 555 960 [300] 66197 281 87 514 601 16 87 67051 
1G3 277 302 21 507 81 84 655 [3000] 768 [500] 73 836 917 99 6 8469 
5j8 - .02 [500] 38 823 77 69019 78 87 98 132 206 415 613 843 933

70009 79 121 274 362 72 84 518 865 [500] 915 57 68 71201 23 367 
405 Z60 801 925 90 78087 92 180 [300] 429 55 502 886 924 73111 215 
82 318 57 543 86 632 908 99 74028 202 371 455 85 614 66 714 59 875 
975 75045 69 86 [3000] 131 68 246 408 968 76076 91 386 516'8 669 
79 88 720 [1500] 23 844 967 77130 209 54 335 414 23 509 86 681 93 
715 51 68 851 [300] 70 [5001 974 78013 107 63 460 [300] 67 578 981
71)116 88 246 307 551 740 833 [500] 67 96 [500] 915 50 80

80013 206 26 321 41 57 546 606 38 893 935 53 89 81033 [300] 
85 8, 176 321 539 41 80 918 82077 80 139 76 203 311 19 590 607 87 
815 972 83004 126 [1500] 652 84 745 819 27 84019 28 187 241 358 
4 7 522 732 972 85130 243 444 504 18 614 94 728 861 979 86 [300] 
86102 75 209 399 563 604 55 752 72 921 87278 391 400 24 82 595 
644 90 88185 680 899 906 89042 170 [1500] 527 36 40 642 52 726 984

90015 41 371 [1500] 84 [3000] 462 586 635 52 86 718 68 91021 
471 [3000] 697 854 87 94 98077 93 206 47 [500] 742 859 93000 [3000] 
143 46 334 48 78 [1500] 504 59 [300] 65 630 712 35 914 [1500] 26 94001 
154 292 336 85 490 526 635 95095 332 416 573 607 35 719 32 839 90 
90042 126 411 19 [500] 549 79 [500] 671 758 913 97063 99 154 65 
«67 396 [500] 416 23 55 [1500] 97 549 [1500] 601 58 890 957 98031 45 
87 208 34 [3000] 90 93 541 673 84 99143 223 33 380 499 [300] 782 
888 978

100185 270 [500] 89 [500] 96 350 697 817 28 909 101510 19
108226 36 335 52 81 88 406 98 544 73 622 53 727 39 802 97 929 81 
ä03093 280 304 433 58 513 706 811 66 [300] 70 104070 114 60 223I S4 SS 76 $2 716 58 [1500] 66 68 89 811 51 105077 178 92 SIS 49

7t 312 567 770 846 89 [300] 648 85 88 106127 48 82 86 221 385 §8
80 491 [300] 547 52 5ö 957 107139 315 21 96 [800] 572 74 969 $ 
108026 88 162 236 48 [1500] 314 650 77 109009 150 352 457 665 747 
[1500] 891 937 38110124 330 33 73 423 536 88 601 35 73 870 992 111156 589.88 
683 721 823 112019 95 157 240 396 443 658 726 60 11.3100 852 4§0 
525 750 812 75 114006 95 137 [500] 411 20 901 115100 [500] 28»
407 [300] 629 43 806 [1500] 116038 236 419 655 932 58 117012 Ü 
21 [500] 94 121 251 326 494 [300] 697 975 118046 490 95 [3000] 598
909 119124 220 303 27 418 665 867 958 90

120025 [500] 158 331 [3000] 315 63 544 641 75 894 98 905 [3000] 
121147 53 66 80 230 60 301 53 423 606 786 806 37 90 932 56 122116 
206 11 69 325 642 928 74 123098 332 732 870 124066 80 210 [30001 
11 41 289 403 559 709 46 999 125637 874 943 60 126193 377 [3001 
446 505 625 88 705 838 60 127015 133 227 47 [3000] 416 515 65 837 
[500] 51 128126 52 218 39 40 388 648 744 802 129064 78 101 21 
[1500] 208 [5000] 346 444 754 872

130638 52 [3001 787 977 1 31027 52 183 63 353 498 [300] 588 788 
822 132044 59 62 [500] 78 375 420 57 541 97 1 33047 176 86 304 618 
24 44 770 896 906 134055 279 369 80 [500] 499 597 [500] 842 13501« 
60 116 329 94 542 61 774 977 [300] 136209 73 451 825 137030 56 81 
161 264 491 536 77 793 82 1 98 995 1 38010 561 723 65 805 998 
139058 129 94 267 [300] 366 427 SS 527 39 [1500] 627 30 55 782 809 
24 978

140079 118 208 76 426 591 623 [3000] 58 972 141103 57 413 56 
523 617 55 732 963 142082 117 71 365 70 76 79 564 786 894 908 46 
143005 80 193 226 347 74 95 653 8ü8 71 144115 96 [500] 99 210 97 
[300] 348 [3000] 505 7 915 145017 249 312 40 59 521 74 796 98 146044 
303 70 457 [300] 85 588 91 622 93 849 923 147168 223 430 [500] 40
70 508 628 768 148051 224 353 70 471 533 604 65 735 [1500] SOS 
143035 132 293 498 658 861

150146 401 750 937 151144 98 [1500] 220 388 90 438 532 56 SS
78 613 767 873 152051 246 65 347 65 451 [500] 96 [1500] 537 840
153012 211 539 67 603 13 60 700 878 81 93 997 154005 [300] 190 
445 523 41 626 [300] 71 881 155009 65 112 206 512 671 [3000] 756
156189 460 549 63 605 66 757 157011 [1500] 78 129 313 57 535 40 
812 44 907 1 58258 440 48 85 669 85 882 159164 530 642 754 940

160051 308 491 555 677 861 161173 279 339 436 732 [300] 9«
162089 181 258 73 340 572 672 831 905 42 62 163092 [300] 128 67 
82 207 [300] 8 50 375 83 469 565 651 771 807 69 956 70 93 164146
216 50 616 65 944 165009 28 65 189 259 329 45 450 72 525 617 86» 
166262 310 485 87 908 167073 110 81 207 382 435 639 62 87 <>04 14 
168067 395 445 627 [500] 62 778 97 169033 197 270 806 29 95 978

170100 279 309 823 917 54 [3000] 171207 [300] 370 418 39 50 
178296 400 64 70 91 633 724 47 [300] 938 1 73120 450 [3000] 562 99 
755 [300] 833 174027 154 60 272 [500] 405 23 [300] 542 608 75 795 
175213 62 401 694 729 858 [3000] 176086 145 66 88 204 21 52 62 
384 556 664 912 177096 113 58 211 323 531 708 75 937 83 178021
44 161 316 [500] 179052 168 320 471 806

180099 102 59 8 3 257 92 546 916 96 181021 315 [500] 490 [30(8 
670 953 182122 218 25 34 ) 70 414 [500] 511 41 183003 [500] 52 78 
357 99 430 634 77 1 84273 562 655 [50)] 787 [500] 96 852 912 185131
45 61 392 412 531 96 695 734 186295 333 62 512 607 [300] 767 886
187106 269 417 64 601 734 [300] 90 898 910 98 188044 110 71 [3000]
79 99 290 521 609 87 865 978 189021 651 67

190066 109 37 64 311 431 [löOOJ 38 601 820 921 53 191085 9» 
122 62 384 [500] 406 29 609 23 77 736 38 65 831 53 63 73 92 198143 
49 80 247 84 96 411 631 717 37 193003 76 244 310 452 [1500] 508
906 [1500] 49 194015 92 139 314 93 423 [500] 75 [500] 195052 [300] 
93 331 56 544 707 14 97 880 196101 27 294 302 89 [3000] 510 644 761 
[300] 75 863 903 18 37 84 197315 564 803 [500] 939 198041 250 7» 
87 472 73 627 900 199005 6 7 147 200 572 652 756 58

200311 406 27 656 731 822 39 64 201163 99 [1500] 460 515 748 
51 [500] 65 [5 ;0] 952 2 02206 306 11 75 428 504 74 886 997 »08044 
74 114 292 451 541 625 [300] 947 204060 157 69 353 464 505 620 22 
54 64 92 726 2 05111 12 292 410 21 728 206062 88 127 340 62 864 
207060 163 207 [300] 16 442 526 [3000] 611 805 24 42 208090 [300] 
339 532 [500] 686 934 2 09009 174 218 71 90 319 50 485 504 654 821 
937 81

210012 116 312 749 [3000] 901 211312 505 615 747 [1500] 927 
212010 25 [300] 89 257 73 495 650 884 969 21 »212 73 316 48 611 28 
791 977 214363 86 477 568 624 82 85 820 [300] 89 215031 91 168 
82 [3000] 331 83 744 73 216019 205 [500] 381 496 523 54 840 96 977 
79 217008 [3000] 13 332 431 42 80 652 777 «47 60 911 218207 359 
603 722 28 901 219043 398 429 85 [1500] 517 756 92

220144 337 520 690 709 17 20 848 56 907 221 584 92 [1500] 611
43 830 2 22274 351 732 90 960 2 23349 509 44 76 644 752 53 820 22 
SSI [3000] 74 «»4187 206 49 677 798 885 959 [800] 225058 401


